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Rückblick unä LusdUck
Oldenburg , 2. Januar . Die Eauleitung

Meser -Ems der NSDAP . hatte am Sonn«
tagoormittag einen Kreis besonders ausge¬
zeichneter Männer und Frauen , vorwiegend
aus der Eauhauptstadt . darunter führende
Persönlichkeiten aus Partei , Staat und Wehr¬
macht , aus Wirtschaft , Wissenschaft und Kunst
in das Oldenburgische Staatstheater zu einer
festlichen Stunde geladen , in deren Mittel¬
punkt eine Ansprache des 6-auleiters Paul
Wegoner  stand .. Den weihevollen Rah¬
men dieser Stunde , die , wie der - Gauleiter
betonte , zu Beginn eines jeden neuen Jah¬
res veranstaltet werden soll , um die Parole
für das beginnende Jahr auszugeben , bil¬
dete «in erlesenes musikalisches Programm,
das unterbrochen wurde von dem „Bekennt¬
nis " des großen preußischen Soldaten und
Miiitärphilosophcn Carl von Clausewitz,
vorgetragen von Dr . Arthur Schmiedham¬
mer.

Unter der Stabführung von Operndirektor
Heinrich Steiner spielte das Oldonburgiscke
Staatstheater zu Beginn den vierten Satz
aus der 5. Sinfonie von Beethoven und spä¬
ter den Schlußchor über Schillers Ode „An
die Freude " aus der 9. Sinfonie . Die Wie¬
dergabe dieses Werkes , in deren Dienst sich
außer dem Dirigenten und dem Orchester
die Solisten Margot Kuilleaume (Sopran ) ,
Jrmgard Paulp (Alt ) , Gottfried Riedner
(Tenor ) und Hermann Rieth (Baß ) , ferner
der verstärkte Singverein Oldenburg und
der Opernchor des Staatstheater » gestellt
hatten , wurde zu einem tiefen Erlebnis für
die Hörer , unter denen sich als Ehrengäste
eime Anzahl von Verwundeten und Träger
hoher Tapferkeitsauszeichnungen befanden.

Die ^ N8pr»cke 4es Qsuleiters
Dann sprach der Gauleiter . Diese festliche

Stunde , so sagte er , die eine Stunde der in¬
neren Besinnung sein fall , soll ausstrahlen
auf den ganzen Nordseegau . Die hier an¬
wesenden Vertreter unserer Wehrmacht , der
Partei , des Staates , der Wirtschaft , der
Wissenschaft und Kunst umfassen alle Kreise
unseres Raumes . Sie umfassen den Arbeiter,
Bauern und Soldaten , den Kreis unserer im
Gau besonders im vergangenen Jahre er¬
probten Volksgemeinschaft.

Zu Beginn des neuen Jahres grüße ich
Sie alle ! Frauen und Männer . Jungen und
Mädel des ganzen Gaues sind mit einbe¬
griffen . Alles erdenklich Gute an Wünschen
meinerseits begleite Sie für das bevorste¬
hende Jähr . vor allem der Wille , durch ge¬
meinsame Anstrengungen den Gefahren und
Schwierigkeiten des Krieges weiterhin mu¬
tig und entschlossen zu trotzen . Dazu möge
das Schicksal Ihnen allen Kraft verleihen.

In Tagen schwerster Prüfungen pflegen
wir Einkehr zu halten und versuchen . Klar¬
heit über Sinn und Zweck des Lebens zu
bekommen , besonder «, wenn das Schicksal
aus der Mitte des Familien - oder Bekann¬
tenkreises eine Lücke reißt und der oder die
Liebgewordene plötzlich von uns scheidet . Un¬
sere Gedanken eilen zurück. Wir überdenken
nachmals die Stunden gemeinsamen Er¬
lebens . und am Ende steht dann die tröst¬
liche Einsicht , das Lebensrad weder anhal¬
ten noch zurückdrehen zu können.

6 !ückviM8cks rum nsusn 6a ! lr

Berlin,  2 . Januar . Anläßlich des Jah¬
reswechsels fand zwischen dem Führer und
zahlreichen Staatsoberhäuptern und Regie-
rnngschess des Auslandes , insbesondere oerje-
nigen der verbündeten Länder , ein telegra¬
phischer Austausch von Glückwünschen statt.

Die in Berlin anwesenden Botschafter , Ge¬
sandten und Geschäftsträger brachten dem
Führer ihre eigenen und die Glückwünsche der
von ihnen vertretenen Staatsoberhäupter,
Regierung und Völker durch Eintragung in
da « in der Präsidialkanzlei ausgelegte Be¬
suchsbuch zum Ausdruck.

Ferner fand gleichzeitig auch ein Tele-
grammwcchsel zwischen dem Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop und den
Staatsmännern der mit Deutschland verbün¬
deten Staaten statt.

Usus MllsrkrsurirLysr
Berlin , 2. Januar . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst
Ernst Meiner « . Kommandeur eines Gre¬
nadier -Regiments : Oberstleutnant Dr . Fried¬
rich Vogelfang,  Kommandeur eines Gre¬
nadier -RegimentsMajor Otto Lauden-
dach,  Bataillonskommandeur in einem Gre¬
nadier -Regiment : Hauptmann Fritz Sche-
rer,  Batteriechef in einer Sturmgeschütz-
Abteilung : Oberleutnant d. R . Paul Schu¬
macher,  Kompaniechef in einem Grena¬
dier -Regiment : Leutnant d. R . Karl -Gün¬
ther Knüppel,  Zugführer in einem Gre¬
nadier -Regiment : Oberfeldwebel Karl
Gros,  Zugsührer in einem Panzer-
Regiment.

Ritterkreuzträger Oberst Kurt Matern ist
Ü.ch. TkiEmber 1943 als Kommandeur eines
rMclier -Rcgiments an der Ostfront gefallen.

Das Kommen und Gehen , das Werden und
Vergehen ist Leben . Nur will es oft nicht
in,den Kopf , warum die Menschen sich zu¬
sätzlich noch bekämpfen , um dem ohnehin nicht
ausweichbaren Ende vorzugreifen . Die Frage
ist ebenso leicht wie schwer zu beantworten:
denn keine Generation hat sich dem Kampf
um das Leben bisher entziehen können . So
lanAe wir Menschen von unserem Vörhan-
deniein etwas überliefert bekommen haben,
weiß die Geschichte vom Kampf fürs Leben
zu berichten . Die Frage nach dem Warum
ist müßig , auch alle Erörterungen , ob es
nicht einmal anders sein könnte . Auch wNfen
wir , daß nur der Starke am Ende das Leben
für sich meistern kann.

In diesem Jahr werden wir den Tag der
30. Wiederkehr ununterbrochenen Kampfes
oder Krieges um unser deutsches Volk bet
stehen . Seit 1914 sind wir pausenlos !m
schwersten Kampf . Krieg nennen wir zwar
die Jahre 1914 bis 1918 und die jetzt ver¬
flossenen vier Jahre . Aber — und da rufe
ich die Aelteren unter uns als Zeugen an —
das , was unsere Vater und Mütter Frieden
und Zufriedenheit , Wohlstand und Glück
nannten , haben mein Jahrgang und die
jüngeren Jahrgänge gar nicht mehr erlebt.
Krieg nach außen , Kampf im Innern , das
ist unser Leben bis zum heutigen Tag ge¬
wesen , und wenn nicht alles trügt , bedarf es
noch langer Jahre , um etwas — wenigstens
äußerlich — Aehnlicher von dem , wovon un¬
sere Eltern noch gern erzählen , wiederkehren
zu lassen . Ach, nud wenn wir ehrlich sind , um
diese Aeußerlichkeiten geht es heute ja gar
nicht mehr.

Ein kämpferHches Leben weiß sich mit den
uns ans der Erinnerung aufgezeigten äußer¬
lichen Dingen am leichtesten abzufinden . Was
uns aber seit Jahr und Tag stark bewegt , das
ist das aus dem Innern Kommende , ob es
dieser Kampf - nnd Kriegsgeneration bei
allem Einsatz gelingt , unserem Volke die Ein¬
heit und Größe zu geben , um die Generatio¬
nen vorher , wenn auch nicht gekiimpft , so
doch sehnsüchtig geträumt haben.

Bei dieser Frage stehen wir am Ausgangs¬
punkt unseres Wollens , unserer vor vielen
Jahren gegebenen Verpflichtung zum politi¬
schen Einsatz für das deutsche Volk . Diese
Frage ist es , welche die Soldaten von 1914/18
ebenfalls erfüllte . Draußen in den Schützen¬
gräben , an den Fronten von einst , wuchs die
Idee , die später der unbekannte Gefreite
gegen Lüge und Verrat einer uns von srem-
den Elementen aufgezwiingencn Welt ver¬
trat . Das , was unsere Väter trotz größten
Einsatzes an der Front , trotz Kameradschaft,
Tapferkeit , Treue und Disziplin nicht errei¬
chen konnten , wuchs bei wenigen zu einem
Glauben , der , wie wir es erleben , alle Deut¬
schen ersassen sollte . Unbesiegt in den Schlach¬
ten , besiegte die Tapfere » die ohne Ziel
lebende Heimat . Schnöder Verrat tat das

Nur Törichte und Phantasten jag -n
dankengängen nach sriedlichem Zusammen
leben aller nach , ohne aber schon beim lieb «,
Nachbarn wahrhaben zu wollen , daß er ihm,
was Leistung und Intelligenz anginge , völlig
oder auch nur etwas gleich sei. Und das ist
es , was die Welt ewig in Atem halten wird
die Ungleichheit der Kreaturen , die Sucht
des einen nach mehr , die Angst des anderen,
hintenan stehen zu müssen oder aber — und
das ist der normale Fall — weil der e!>«
durch , Arbeit mehr erreicht , besser voran¬
kommt , deshalb beginnt mit dem anderen
die Auseinandersetzung , erst still , dann lau
ter , und endlich endet diese Auseinander¬
setzung , wenn es sich um Völker handelt , im
Kriege.

llreiüig Zskre ksmpk unilMserVM
Seinige , und die aufgehetzte Volksseele voll¬
endete das Werk jüdischer Parasiten . An
diesem Unglückstag ist - dem deutschen Volk
zwar äußerlich Frieden gegeben worden , auch
die beglückende Botschaft von Freiheit,
Gleichheit . und Brüderlichkeit - war - lange
Jahre vernehmbar , aber überprüfen w«
heute nochmals ganz nüchtern diese Zeit:
Größtes Elend , eine kaum wiederzugebende
Uneinigkeit , millionensache Arbeitslosigkeit
war ihr Ergebnis ! Das Volk litt größte
seelische und materielle Not . Der „ Friede um
jeden Preis " hatte uns das Leben genom¬
men , selbst Arbeit lohnte sich nicht mehr!

„Wir 8Sßten un8 los"
Und daher , um mit Clausewitz zu sprechen,

„sagte » wir uns los von der schamlosen Auf¬
opferung aller Ehre des Staates und Volkes,
aller persönlichen und Menschenwürde ."
Uniete kerndeutsche Erziehung , ausgerichtet
auf die Einheit all dessen, was sich deutsch
nannte , das Miterleben des Weltkrieges
19t4/l8 , sein schmachvolles Ende , die Wir¬
ren der Inflationszeit , die Sorgen der
Arbeitslosigkeit , die Unmöglichkeit , trotz
eigenen Könnens sein Leben gut ordnen zu
können — , alles das war Ausgangspunkt
unserer dem Führer gegebenen Verpflichtung,
ihm zeitlebens im Kampf um 'die Erneue¬
rung des Volkes treu zu sein!

Und , obwohl die Zahl der Opfer hier
und dort vielleicht größer zu werden droht
als die Kraft des Einzelnen zum weiteren
Durchstehen : wir « erden bis zum sieg¬
reichen Ende durchholten . Sinnlos wären
sonst alle Entbehrungen der Kriegs - und
Kampsesjahre bis zum heutigen Tage.
Allein schon der Kreis der Verwundeten,
durch den Krieg besonders hart mitge¬
nommen , sollte uns das selbstverständlich
sein lassen . Alle noch versiigbaren Kräfte
müssen wir ansetzen , um über die jetzt im¬
mer siihlbarer werdende Kriegszeit siegreich
hinwegzukommen.

Und vergessen wir ferner nicht : das
deutsch « Volk wird bestimmt nie schlechter

(Fortsetzung aus Seite L)
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Die inbrünstige , ja fanatische Sehnsucht
nach Verwirklichung des Ideals der sozia¬
listischen Gerechtigkeit beherrscht das Sinnen
und Trachten der vielen hundert Millionen
der heute lebende » , schassenden , ringenden
und kämpsenden Europäer . Dieses höchste
Ideal aller ehrlich ichafsenden Menschen ver¬
leugnet , seine tatkräftige und vorbehaltlose
Durchführung verhindert , ja , es auf .das bru¬
talste vergewaltigt und ins Gegenteil ver¬
fälscht zu baben , ist die weltgeschichtliche , nur
dem Fluche Alzasvers vergleichbare ewige
Schuld der Verautworrlichen des Vorsailler
Spstems von >918 bis 1989.

Sie haben nicht nur die damals angeblich
militärisch besiegten Völker der Mittelmäch¬
te . sondern auch ihre eigenen Völker entgegen
ihren trügerischen Versprechungen und ver¬
logenen Schwüren in den Abgrund der ' a-
pitalistisch - jüdischen Weltmißwirtschaft ge¬
stürzt , d . h . in das Chaos der ungerechtesten
und hemmungslosesten plutokratischen Aus¬
beutung , in das hoffnungsloseste Elend , in
die größte >Arbeitslosigkeit aller Zeiten und
vor allem , als sie dann nicht mehr aus noch
ein wußten , in diesen ungeheuerlichen Me ' l-
krieg . Die Atlantik -Charta , Lasablanca, 'Kairo,

Teheran beweisen auch heute : so viele Kon¬
ferenzen , so viele Schwüre weiden den Völ¬
kern bekanntgegeben und wieder gebrockien.
Dort aber , wo ' die traditionellen Kräfte der
Kultur und Zivilisation des Abendlandes
die furchtbare Machtgier des Weltjudentums
überhaupt nicht mehr zu hemmen vermochten,
errichtete , dem Endziel des jüdischen Wott-
molochs entsprechend , der klassenkämpferiiche
Verbrecher - und Marxistenklüngei — unter¬
stützt durch -die plutokratisch -jüdiiche Hoch¬
finanz , das seit Bestehen der Menschheit
an Grausamkeit , Brutalität und Schrecken
ohne Beispiel gebliebene Terror - und Blut¬
regiment des Bolschewismus.

Dieser Bolschewismus verkörpert das . dia¬
metrale Gegenteil soizalistischer Gerechtig¬
keit . Sein Regime ein sozialistisches zu nen¬
nen , ist die frechste Fälschung der Geschichte
und die tollste Lüge gegenüber der lebenden
Menschheit und zugleich das größte Verbre¬
chen an den verratenen Opfern . Der Bolsche¬
wismus bedeutet in Wahrheit das Ende
jeglicher emporstrebender Kultur und somit
die Hölle auf Erden . .

Unsere heutige Zeit ist aus diesem Grunde
die Periode des gewaltigsten Entscheidüngs-
kampfes der Weltgeschichte zwischen dem
Prinzip der sozialistischen Gerechtigkeit und
dem der erbarmungslosesten ' Versklavung der
Menschheit.
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Ans dem Fiihrerhauptquartier,
1. Januar . Das Oberkommmand » der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Am Brückenkopf von Nikopol nahmen die
Sowjets nach starker Artillerievorbereitung,
von Panzern und Schlachtfliegern unterstützt,
ihre Angriffe wieder aus , Sie wurden abge¬
wiesen oder im Gegenstoß unter hohen feind¬
lichen Verlusten zurückgeschlagen . Zahlreiche
Panzer wurden abgeschossen . Auch westlich
Saporoshje scheiterten mehrere feindliche An¬
griffe . Nördlich Kirowograd wurde eine sich
zäh verteidigende feindliche Kampfgruppe
gerieben.

Im Raum von Shitomir wurde » in erbit¬
terten Abwehrkämpsen gestern 59 Panzer ab¬
geschossen. An mehreren Stellen traten unsere
Truppen zu örtlichen erfolgreichen Gegen¬
angriffen an . Im Verlause der schweren Ab¬
wehrschlacht wurde die Stadt Shitomir wieder
aufgerieben.

Bei Witebsk scheiterten erneut alle Durch-
bruchsversuche des Feindes . Nordwestlich Rel-
schiza haben Truppen des Heeres unter Füh¬
rung des Generals der Panzertruppcn
Harpe  in siebentägigen schweren Kämpfen
eine seit Wochen bestehende Frontlücke ge¬
schlossen und dabei starke feindliche Kräfte
vernichtet . Der Feind erlitt außergewöhnlich
hohe blutig « Berufte . Eine große Anzahl
Gefangener wurde eingebracht . 58 Panzer,
228 Geschütze aller Art und zahlreiche son¬
stige Waffe » wurden erbeutet oder vernichtet.

An der siiditalienischen Front unternahm
der Feind am vergangenen Tage nach starker
Artillerievorbereitung einige Vorstöße , die
vor unseren Stellungen zusammenbrachen.

Britisch -nordamerikanische Fliegerverbände

/ng/o -^ msn 'Iconsi vsi/oisn /m Osrsi
Is770k07igrk(/s oui ?o7,'5 unc/ öse/in -
griffen am gestrigen Tag « Grotz - Paris
und mehre « Orte in den besetzten Westge¬
bieten an . Die Bevölkerung hatte besonders
in einigen Stadtteilen von Paris hohe Ver¬
luste . Lustverteidigungskräfte vernichteten
bei diese » Angriffen nach bisherigen Fest¬
stellungen >9 feindliche Flugzeuge , meist vier¬
motorige Bomber.

Im Kamps gegen die britisch -nordamerika¬
nische Schiffahrt versenkten Luftwaffe und
Kriegsmarine im Monat Dezember .15 Han¬
delsschisse mit 225 l>W BRT . 24 weitere
Schisse mit 122 000 BRT . wurden durch

Bomben - und Torpedotresser so schwer be¬
schädigt . daß mit dem Untergang vieler die¬
ser Schisse gerechnet werden kann . An seind-
lichen Kriegsichissen versenkten Kriegsmarine
und Luftwaffe 18 Zerstörer , ein Schnellboot
und zwei Kanonenboote . Zwei Kreuzer , ein
Kriegsschiff mittlerer Größe , ein Zerstörer
und fünf Schnellboote wurden so schwer be¬
schädigt , daß auch mit dem Verlust eines
Teiles dieser Schisse zu rechnen ist.

Die Sowjets verloren durch Lustwaffe und
Kriegsmarine im gleichen Zeitabschnitt sechs
Unterseeboote , vier Schnellboote , zwei . Ka¬
nonenboote . einen Eisbrecher . 15 Landungs¬
boote sowie eine Anzabl leichter Krieasfabr-
zeuge . Außerdem wurden zahlreiche Unter¬
seeboote . zwei Schnellboote und ein Kanonen¬
boot beschädigt.

*

Aus dem Fiihrerhauptquartier,
2. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Am Brückenkopf von Nikopol brachen wie¬
derholte sowjetisch « Angrifft unter schweren
Verlusten für den Feind vor unseren Stcl-

itrsl - 222OOO öKf ., 18 ^ srstöisp.
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lungen zusammen . Südwestlich Dnjepro-
petrowsk wiederholten die Bolschewisten ihre
Angrifft mit mehreren Divisionen . Erbitterte
Kämpfe sind an einigen Einbruchsstellen im
Gange . Im Kampfraum von Shitomir dauert
das harte Ringen an . Besonders südöstlich
Berditschew kam es zu schweren Kämpfen
mit dem weiterhin stark angreisenden Feind.

Bei Witebsk scheiterten die gestern mit
schweren Kräften geführten feindlichen Durch-
bruchsoersuche . Dir durch eigene Gegen¬
angriffe zurückeroberten Gcländcabschnitte
wurden von versprengten feindlichen Abtei¬
lungen gesäubert . Nordwestlich Newel wieftn
unsere Truppen örtliche Angriffe der Sowjets
blutig ab und zerschlugen Bereitstellungen.

Von der siiditalienischen Front wird nur
örtliche Kampstätigkeit gemeldet.

Die Adriainftl Mijet wurde mit Unter¬
stützung der Kriegsmarine von Bande » ge¬
säubert.

Die Reich «Hauptstadt  wurde in den
frühen Morgenstunden des Sonntags wieder
von einer größeren Anzahl britischer Bom¬
ber angegriffen . Durch planlosen Abwurs
von Spreng - und Brandbomben entstanden
in einigen Stadtteilen Schäden , vor allem
an Wohnhäusern . Einzelne Störslugzeuae
warfen außerdem Bomben im rheinisch -west¬
fälischen Raum . Lnftverteidigungskräfte
schössen nach bisher vorliegenden Meldungen
10 viermotorige Bomber ab.

Die im Wehrmachtbericht vom 1. Januar
gemeldeten Abschußzahlen von 19 feindlichen
Flugzeugen beim Angriff aus Groß -Paris
hat sich nach ergänzenden Meldungen auf
31 feindliche Flugzeuge , davon 29 viermoto¬
rige Bomber , erhöht.

Unsere heutige Epoche ohnegleichen läßt
uns den Entscheibungskamps zwischen Gut
und Böse innerhalb der Menschheit als le¬
bendige und einmasige Zeugen erleben . Un¬
endlich tragisch ist , daß die betrogenen Eng¬
länder uiw . nicht ahnen , in wessen furcht¬
barem Dienst sie stehen und wofür sie und
für wen ihre Völker bluten nnd leiden.

Dieser Kampf muß und wird uns die Ent¬
scheidung für ein kommendes neues Jahrtau¬
send bringen . Es wird das Jahrtausend der
europäischen Neuordnung und zugleich der
Verwirklichung einer sozialistischen Gerech¬
tigkeit sein.

Dieser epochale Kampf bat alle Europäer
-unwiderruflich in seinen Bann gezwungen.
Er ist für sie alle schicksalbeherrschend und
zukunftentscheidend geworden . Er wird dir
Nationen unseres Erdteils zum Zwecke der
Erfüllung ihrer höchsten gemeinsamen konti¬
nentalen Verpflichtungen zusammenführen
und zusammenschweißen . Denn das Leben
der Völker Europas ist durch die alljüdiiche
Plutokratie des Westens und durch den ost-
jüdischen bolschewistischen Nihilismus ebenso
auf das höchste bedroht wie ihre Ehre , Frei¬
heit und ihre Menschenwürde.

Im Bereich der Weltherrschaft des Juden¬
tums sind die allgemeinen Menschcnrechte
ebenso undenkbar wie die Grundsätze einer
sozialistischen Gerechtigkeit . Diese jüdische
Weltherrschaft muß um jeden Preis verhin¬
dert werden ! Die heiligen Güter aller euro¬
päischen Nationen stehen somit auf dem
Spiel!

Die kulturschöpserischen Kräfte der Men¬
schen unseres Kontinents müßten erlöschen,
wenn der ewige Jude triumphieren würde.
Die tausendfältigen Quellen der schönen
Künste und der Wissenschaften würden ver¬
siegen . der Fortschritt würde sich zum Rück¬
schritt verwandeln , das unendlich reiche und
mannigfaltige europäische Leben würde er¬
sterben , die Millionenmassen ehrlich schassen¬
der Arbeiter der Stirn und der Faust aber



demwürden dem grausamsten Elend und
Dahinsiechen verfallen.

Es ist in Wahrheit nicht möglich , die Ge¬
fahren . die Europa bedrohen , zu übertreiben.
Die Ueberwindung dieser Gefahr ist die
höchste Mission jenes Mannes , der das Schick¬
sal aller europäischen Völker genau so wie
das seines eigenen deutschen Volkes auf lei¬
nen Schultern trägt , weil ihn die Vorsehung
dazu ausersehen hat.

Er . der lebende unbekannte Grenadier des

Weltkrieges , der aus der Mitte des schaffen¬
den deutschen Volkes hervorgegangen « Kün-
der einer neuen Zeit und einer besseren
Welt . ist in der Tat auserwählt , das von
vielen hundert Millionen Menschen glühend
ersehnte Ideal der sozialistischen Gerechtig¬
keit und einer vernünftigen , gerechten und
segensreichen Ordnung der nationalen In¬
teressen der einzelnen europäischen Völker zu
verwirklichen.

. Von diesem Ideal Adolf Hitlers beseelt,
^kämpfen die Millionen Soldaten des natio¬

nalsozialistischen Großdeutschlands mit letzter
Entschlossenheit und Kraft und mit gläubiger
Gewißheit des Sieges ihrer gerechten Sache.
Für dieses selbe Ideal mögen die zahllosen
Millionen europäischen Arbeiter und Ar¬
beiterinnen aller Berufe ihr Bestes durch
fleißige Arbeit geben , damit das neue
Europa bald erstehe.

Das Prinzip segensreicher Arbeit der Völ¬
ker . geheiligt durch das Blut tapferer Sol¬
daten . mutz siegen über den Fluch des toten
Goldes der Juden.

lioräsesgsu bsvSdrl m Haltung unä l.m8tung
(Fortsetzung von Seit « I)

und nie weniger mutig sein , als wie wir
es ihm vorleben!

Im Oedenken an die loten

Vsitsrs UslljskrsLulrul«

Berlin , 2 . Januar . Keneralkommissar Dr.
Brandt  erläßt folgenden Aufrus an die
deutschen Aerzte:

„Uns Aerzte der Front und Heimat stellte
das J - Hr 1943 harte Aufgaben . Das gemein¬
same Bemühen , diese zu bewältigen , verpflich¬
tet zu aufrechtem Dank allen unseren Helfern
gegenüber . Wir gedenken besonders der deut¬
schen Schwestern , die , zu jedem Einsatz bereit,
freudig und rücksichtslos gegen sich selbst ihre
Opfer brachten . Von uns selbst aber fordert
die Stunde weiterhin die dem Führer ver¬

schworene Hilfsgemeinschaft . Damit bleiben
wir in tiefer Ehrfurcht . mit innerem Stolz
und gläubigem Herzen unseren gefallenen
Kameraden verbunden . Wir dienen und hel¬

fen und kämpsen!
Karl Brandt,

Generalkommissar des Führers

für das Sanitäts - und Eesundheitswchen.

Der Aufruf des Staatssekretärs Dr . Lonti
lautet:

„Das Jahr 1943 zeigt nach den bisher mög¬
lichen Feststellungen eine höhere Eheschlie¬
ßungsziffer und , was noch bedeutsamer ist,
eine höhere Geburtenzahl als das Jahr 1942.
Auch die Sterbezisser ist wesentlich günstiger
Der Arbeitsausfall der Schassenden durch

Krankheit ist geringer als 1942 , die Lei-
stungskraft des deutschen Volkes steht auch im
fünften Kriegsjahr auf festen Fügen . Alle
Gesundheitsberufe haben Anteil an diesem
Erfolg , der ihr schönster Lohn ist . Pflicht¬
erfüllung und Härte sind die Parole auch für
das Jahr 1944 . Komme , was kommen mag!
Das deutsche Volk steht ' unerschütterlich hinter

dem Führer und wird allem gewachsen sein.

Dr . L . Tonti,  '

Reichsgesundheitssührer ."

Seaescd in Llgisr
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d . Berlin , 2 . Januar . Benesch ist auf seiner

Rückreise von Moskau in Algier einge¬
troffen , um dort gemäß den Wünschen der
Sowjetregierung mit de Gaulle die Mög¬
lichkeit eines gaullistischen Veitritts zum
tschechisch - sowjetischen Pakt zu erörtern . Be¬
reits in Moskau hatte er in Interviews und
öffentlichen Ausrufen darauf hingewiesen,
daß es Stalin als notwendig ansehe , wei¬
tere europäische Kleinstatten im Zuge des
sowjetisch - tschechischen - Paktes mit der
Sowjetunion zu „ verbinden " um auf diese
Weise die „ Volksabstimmung " vorzubereiten,
die nach einem Alliierten Sieg den Anschluß
dieser Länder an die Sowjetunion fordern
sollen.

Der italienische Wirtschaftsminister Silvio
Gai bat aus Gesundheitsrücksichten um seine
Entlassung gebeten . Der Ducc hat das Gesuch
angenommen und zu seinem Nachfolger Angela
Parchi ernannt . Gai wird seinen Posten als
Präsident der italienischen Metan - Gesellschast
beibehalten.

1S Nordamerikanische Gewerkschaften , in denen
sämtliche Angestellte , ander dem szabrvcrfonal.
vertreten sind . lehnten nach einer Meldung aus
Washington die von Noosevclt vorgeschlagenen
Grundlagen zu Verhandlirngen ab.

Deshalb möchte ich eingedenk all ' derer,
die in dem heißen Ringen um die Einheit
und Größe unseres Volkes nicht mehr unter
uns weilen , Sie bitten , sich von den Plätzen
zu erheben und eine Minute stillen Gedenkens
diesen Tapferen zu widmen . In . dieses Ge¬
denken schließe ich neben den - Soldaten und

Helden der Lust , zu Lanl ^e und zu Wasser
unsere gefallenen Frauen , Kinder , Männer
und Greise ein . die der Bombenterror des
Feindes von uns gefordert hat . Sie alle
ruhen bewußt oder unbewußt , wie das Schick¬
sal ' es ihnen befahl , in deutscher oder frem¬
der Erde und sind uns zum leuchtenden Vor¬

bild geworden , nie nachzulassen in den Be^
mühungen , das deutsche Hochziel zu erreichen.

Meine Kameraden , an der Größe des heu¬

tigen Geschehens , an der Größe des Einsatzes
ahnen wir vielleicht die Größe des späteren
Sieges . Gleichzeitig aber ahnen wir auch die
Größe des Elends , in das wir gekommen
wären , wenn unserem Volke durch Adolf
Hitler nicht ein neuer Weg zum Aufstieg ge¬
zeigt worden wäre . Unterwürfigkeit . Knecht¬
schaft und Friedlosigkeit unter Zcrfleischung
der letzten noch verbliebenen Kraft zwischen
Parteien , wäre unser Los gewesen , wenn die
alte Welt geblieben und aus Liberalismus
und Demokratie automatisch der Kommunis¬
mus geworden wäre.

Verstärkte ^ b ^ vekr des Lomden-

terrors

Neben den grundsätzlichen Erkenntnissen
unseres Lebens und der Sicherung unseres
Volkes , ist es von wichtiger Bedeutung , auch
mit dem Alltäglichen fertig zu werden . So
möchte ich erneut und eindringlich auf die
Abwehr der Bombenangriffe auf unser Ge¬
biet hinweisen . Es ist für den Verantwort¬
lichen manchmal erschreckend , mit welcher

Ahnungs - und Harmlosigkeit oft ein gewisser
Teil der Menschen um uns herum die kata¬

strophalen Auswirkungen der Bomben¬
angriffe hinnimmt . Es scheint , als ob nur
wenige von ihnen an die Möglichkeit den¬
ken . morgen oder übermorgen da » gleiche
Schicksal vielleicht hinnehmen zu müssen . Ja.
es gibt Böswillige , die unbelehrbar sind.
über jeden Hinweis sich erhaben dünken , und
dann , wenn das Unglück kommt , auch noch
versuchen , andere dafür verantwortlich zu
machen . Diesen Elementen muß endlich mit
Zwang begegnet werden.

Fast täglich sind Hinweise über luftschutz-
mäßiges Verhalten Schutzmöglichkeiten usw.
in der Presse zu lesen . Partei . Luftschutz und
Polizei sind ununterbrochen belehrend am
Werk . Es ist kein Geheimnis , nicht überall
bombensichere Bunker bauen zu können . Um-
somehr ist es für Männer und Frauen
Pflicht , für sich und die Kinder , soweit wie
nur irgend möglich , Schutz zu schassen . Dort,
wo das Grundwasser zu hoch steht , muß Erde
zu einem Schutzgraben aufgeworsen werden.
Auch die Kellerabstützungen haben sich be¬
währt , und , wo es irgend geht . sollte man
auch Erdanschiittungen vornehmen . Lösch-
wasser und Sand kann ebenfalls nicht genug
im Hause sein.

Einzelheiten will ich hier heute nicht wei¬
ter erörtern , denn ich habe den Führern der
Partei bereits klare Anweisungen gegeben,
alle Luftschutzverantwortlichen anzuhalten,
den letzt »« Mann und die letzte Frau unseres
Bereiches zu aktivieren . Jeder muß auch
fernerhin wissen , daß wir Frontgebiet sind
und sich daraus Gefahren ergeben . Jeder hat
sich zu überlegen , welche noch durchzuführende
Möglichkeit des Schutzes gegeben ist . Block - ,
Zellen - , Ortsgruppen - und Kreisleiter hel¬
fen , wo immer sie können , und wer nicht das
Seinige freiwillig im Kriege zum möglichen
Schutz seiner und seiner Umgebung willen
tut , wird dazu in unmißverständlicher Weise
angehalten werden.

Möglichkeiten der Kinderlandverschickiing
sowie der erweiterten Kinderlandver-
schickung , des Unterkommens der Netteren

sowie Frauen mit Kindern der besonders
stark luftgefährdeten Städte Bremen,
Wilhelm shaven und Emden  sind
mehr als genügend gegeben und ausgezcigt
worden . Es ist unverantwortlich , wie alte
Gebrechliche oder Schwerleidende , hr«
Umgebung schon allein dadurch rn Gefahr
bringen , dah sie nicht nur eine , sondern
niedrere Kräfte für sich in dem so ange-mehrere Kräfte für sich
spannten Gebiet beanspruchen , nur um , e
weils bei einem Angriff in Sicherheit ge¬

bracht zu werden . Weil ich der Auffassung
bin , diesen ohnehin schon schwergeprüften
Menschen helfen zu müssen , sollten sie aus
den Städten Bremen , Wilhelmshaven und
Einden freiwillig  in dir ihnen ge¬
botenen Auffanggebiete ziehen . Ich weig,
was es heißt , von zu Hause weg zu müssen,
anderseits ist es aber doch auch nicht zu
verantworten , wegen Alter oder Gebrech¬
lichkeit nicht nur sich , sondern vor allem
auch seine Umgebung besonder » in Gefahr
zu bringen.

Ich bitte um die tätige Mithilfe aller , die
sich um das Wohl und Wehe unserer Men¬
schen besorgt fühlen , und möge jeder , so gut
er kann . sich mit den Abwehrmöglichkeiten,
besonders der Bekämpfung von Bränden
vertraut machen und darüber hinaus seinen
ganzen Stolz darin legen , auch sein eige¬
ner Handwerker  zu sein . Tausend und
mehr Beispiele zeugen bereits von guter
Eigenhilfe , ohn « die der große Teil der

Pombenschäden bis heute nicht hätte behoben
werden können.

Jeder wappne sich für die kommenden
Monate , so gut er kann ! Es heißt jetzt
wieder : Die Zähne aufeinanderbeißen und
durchstehen!

Dank und Anerkennung kitr den

> si^ ordseex -an

Diese Stunde der Besinnung wäre nicht
ausgefüllt , wenn ich es versäumen würde,
für die bisher gezeigte Haltung und Meiste¬
rung der Kriegsschwierigkeiten Dank und
Anerkennung denen zu zollen , die es ver-
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Osr 7srk0kongr/l / ou / 6sr//n — ? k/r >r ru 5o/n - V//ttgsnrts/n srrorig rsclir l . u/ks/sgs in y/nsr 5tunc/s

--ck. Berlin , 2 . Januar . Die von den Eng¬
ländern in jüngster Zeit angewandten Nie¬
thoden des Terrorluftkrieges haben unsere
Luftverteidigungskräfte in der Nacht zum
Sonntag vor eine neue Bewährungsprobe
gestellt , die trotz schlechtester Wetterverhält-
nisse vor allem die deutschen Nachtjäger wie¬
der ausgezeichnet bestanden haben . Wie bei
all ihren letzten Angriffen , hatten die Eng¬
länder auch bei ihrem neuen Terrorunter¬
nehmen gegen die Reichshauptstadt offenbar
darauf gehofft , daß Regen und Nebel unsere
Nachtjägergeschwader am Eingreifen in den
Kampf hindern würde . Der deutschen Füh¬
rung gelang es aber , die deutschen Nachtjäger
trotz ungünstigster Witterungsbedingungsn
an den Feind zu bringen und den britischen
Bomberverbänden erneut schwere Verluste
beizubringen . Nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen wurden mindestens 30 britische Bom¬
ber , durchweg „ viermotorige " des Typs
„Lancaster " abgeschossen . Die tatsächlichen
Verluste des Feindes liegen aber wesentlich

höher , da außerdem zahlreiche Abstürze fest¬
gestellt werden konnten , die durch Verei¬

sung  beim RUckflug über See eintraten und
in diesen Zahlen nicht einbegriffen sind.

Die Engländer hatten den Angriff in die
zweite Nachthülfte gezeigt , um außer den von
ihnen bevorzugten Schlechtwetterverhältnissen
auch noch die für die Abwehr ungünstige Dun¬
kelheit nach dem Monduntergang auszunutzen

Die aus großer Höhe ohne Erdsicht durch die
geschlossene Wolkendecke abgewomenen Bgeschlossene Wolkendecke abgeworfenen Bonn
ben fielen wieder auf einige Stadtteile Ber¬
lins . in denen Materialschäden und Menschen¬
verluste entstanden . Auf dem An - und Abflug
begegneten die Briten immer wieder einer
starken , massierten Abwehr , der sie weit Hö¬
here .Opfer zahlen mußten , .als sie unter den
gegebenen Umständen vermutlich einkalkuliert
ljatten . Ein großer Teil der in Brand ge¬
schossenen „Lancaster "-Maschinen hatte noch
die volle Bombenlast an Bord.

In den Luftkämpfen bewies vor allem der

Eichenlaubträger Prinz von Sayn -Wittgen-

stein , daß die deutschen Nachtjäger heute selbst
bei schwierigsten Wetterverhältnissen eine
schlagkräftige Waffe darstellen . In einer
Stunde gelangen ihm sechs Luftsiege . Prinz
von Sayn - Wittgenstein , der Kommandeur in
einem Rachtjagdverband ist , kam damit auf
seinen 72 . Nachtjagdsieg.

Im übrigen bestätigte die stark verstreute
Wirkung dieses Angriffes die Erfahrung , daß
auch der Angreifer bei schlechter Witterung
»Irr selten zu durchschlagenden Erfolgen
kommt . Die Engländer selbst gestanden wie¬
der einmäl den reinen , brutalen Terrorcharak¬
ter ihrer Luftkriegführung ein , indem sie
meldeten , sie hätten über Berlin mit Leucht¬
bomben Zielgebiete abgesteckt und ihre Bom¬
ben ohne jede Erdsicht abgeworfen . Bei den
Terrorangrifsen gegen Mannheim , Ludwigs¬
hafen , Paris und Berlin haben unsere Geg¬
ner in den Tagen um den Jahreswechsel rund
100 viermotorige Bomber und e/wa 800 bis
1000 Mann ihres fliegenden Personals ver¬
loren.
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dient haben . Besonders , und da mache

mich zum Sprecher aller Männer und Frau ?,
des Gaues Weser - Ems . verzeichnen wir

tapferen Einsatz unserer mutigen erprob : ^
Jäger bei Tag und Nacht . Eine Vielrukg
hoch ausgezeichneter Offiziere und Mäna»
der Luftwaffe hat den Schutz unserer deut¬
schen Heimat zur Lust von diesem Raum

übernommen , und es erfüllt uns mir Stolz
diese Männer in ewig gleichbleibender Kaii,

blütigkeit den in großer Ueberzahl auf sf,
zufliegenden englischen und amerikanisch^
Bombern und Jagdverbänden zu trotze --.

Möge ein gütiges Schicksal diese stets « iVich
bereiten Männer weiterhin begleiten . Auib

soll diese tapfere Schar versichlert sein . dos
eine treue und dankbare Heimat ihren Ein¬
satz voll zu würdigen weiß.

Und weiter blicken wir ' dankbar au ! dir
Männer . Frauen und Hitlerjungen , die in,
Einsatz unserer Flakartillerie stehen . Von,
General und Admiral bis zum letzten Mann
umschließt uns eine kameradschaftliche Bei-
bundenheit . Wir alle verfolgen mit lebhai,
tem Interesse ihren weiteren Einsatz an der
Küste und in den Städten . Die in der
matflak Tätigen verdienen neben dem Al-
tiven nicht weniger hervorgehoben zu wer¬

den , schon deshalb , weil sie yußer ihrer Ar¬
beit in der Kriegs - und .Rüstungsindustrie
zusätzlich des Nachts für uns die Wache an,
Geschütz übernehmen.

Dank an die unbekannten Lezväkrten

Mein dankerfülltes Gedenken gilt den r-ie.
len unbekannten Bewährten aus den har¬
ten Stunden der Bombenangriffe ! Besonders
in den Städten Bremen . Wilhelms¬
haven und Emden  und auf dem
Bomben schwer heimgesuchten flachen Land.
Niemanden möchte ich ausnehmen ! Jung rind
Alt hat seine anerkennenswerte Pflicht
tau . ob der eine zur Feuerwehr , zur W,

zei . der andere zum Luftschutz , zum Eins »; ,
trupp der Partei gehörte , oder ob er ah
Arzt oder Krankenschwester , als Meldn.
Kurier oder als Bekämpfer des eigenen
häuslichen Brandherdes eingesetzt gewesen ist.
Sie alle umschließt mein Dank . und möge - s
uns alle mit Freud « und Stolz erfüllen , die
Aufgaben bisher gemeistert zu haben.

Verweilen wollen wir auch bei den ab,

dachlos Gewordenen . Nur zu oft wir - man
beschämt von der verbliebenen Freude , wenig,
stens mit dem Leben davongekommen zu sein.

Was in unseren Kräften steht , wird zur Lin¬
derung der Not getan . Partei und Staat
mühen sich vorbildlich , und den bei der Ver¬
schickung und Unterbringung tätigen Be¬
amten und Parteigenossen gebührt meine Be¬
lobigung . Nie kann eine Notlösung ideal
sein , wenn aber alle aufeinander Rücksicht
nehmen , dann kann die Not erträglich bleiben.
Wir werden , so weit es der Krieg erlaubt,
mit dem Deutschen Wohnungshilfswerk ver¬

suchen . weitestgehend neue Unterbringungs¬
möglichkeit zu schassen.

0 ! ^ keistunx -en in Riistunz und
kandvvirtsckskt

Berlin , 2 . Januar . Reichsjugendfllhrer
Artur Axmann gab in seiner Neujahrsbor¬
schaft im Namen der deutschen Jugend Re¬
chenschaft und stellt den Jungen und Mädeln
die Aufgaben für ein neues Jahr des Kriegs¬
einsatzes . Den Jahresbericht leitete der
Reichsjugendführer mit der Arbeit der vor¬
militärischen Ertüchtigung der Hitler - Jugend
ein . die - mit jedem Kriegsjaht vertieft und
erweitert worden ist . Im Gegensatz hieran
traf Axmann die Feststellung , daß im ersten
Weltkrieg die Iugendkompanien durch die
innere Zerrissenheit der Heimat fortschreitend
an Bedeutung verloren und schließlich der
Auflösung anheim fielen.

Der Bericht erwähnt « weiter den ..Tag der
Wehrertüchtigung " , der . erstmalig 1943 durch¬
geführt . vor allem durch die innere Bereit¬
schaft und die Wehrfreudigkeit der Jugend
überzeugt habe . Nach den Berichten über die
Leibeserziehung , die revolutionären Maß¬

nahmen der Jugendgesundheitsführung . den

Einsatz bei der Kinderlandverschickung , die
Leistungen der kulturellen Spieleinheiten in
Riistungsbetrieben und Lazaretten , bie Ta¬
ten der Luftwaffenhelfer und Marinehelser
und die Ergebnisse der Erntehelfer der
Hitler -Jugend fand die Führung und Be¬
treuung der fleißig in der Rüstungs -industrie
schassenden Jungarbeiter und Jungarbeite¬
rinnen besonder « Erwähnung . Die Einheit,
so sagte der Reichsjugendsllhrer . vom jüng¬
sten Lehrling bis zum Betriebssührer und die
Disziplin am Arbeitsplatz machen alle Hoff¬
nungen der Feinde auf eine innere Zersetzung
zunichte.

Nach der Feststellung der zahlenmäßigen
Verstärkung und fachlichen Vertiefung des
Landdienstes der Hitler -Jugend und nach der
Erwähnung der vielfalffgen Aufgaben im
Heimateinsatz würdigte der Rechenschafts
bericht vor allem die Taten der Jungen und
Mästest in den Luftnotgebieten . „In den Lit-
teren Stunden der Not ", sagt Artur Axmann,

Asgesglsube äer jungen, starken Völker
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Tokio , 2 . Januar . Zum neuen Jahre hielt
Premierminister Tojo eine Ansprache . Zur
Kriegslage sagte Tojo , daß an den Fronten
Unverrückbar japanische Soldaten ständen , de¬
ren Kampfgeist unvergleichlich sei . Sie stürz¬
ten sich freiwillig auf di » feindlichen Flug¬
zeuge und in die Stellungen und kämpften
bis zum letzten Mann . weil sie den Tod der
Schande vorzögen . In der Heimat ständen
hundert Millionen Menschen , die alle Opfer
und Härten in dem Bewußtsein ertrügen,
auch für die große Einigkeit und eine bessere
Zukunft zu kämpfen und die bereit seien,
alles zu opfern , um die Kampfkraft der Na¬
tion zu verstärken . Hierin liege der Unter¬
schied zwischen den Japanern und den Anglo-
AMerikanern.

Tojo wandte sich dann - dem Krieg in

Europa zu und erklärte : Inzwischen tun un¬
sere Verbündeten in Europa ihr Bestes , nicht

nur der Offensive des Feindes Widerstand zu

leisten , sondern auch seinen Propagandakrieg
zu besiegen . Wir freuen uns . festzustellen , daß
der Kampfgeist unserer verbündeten Truppen
besser denn je ist. *

Helsinki , 2 . Januar . Zur Jahreswende
richtete Ministerpräsident Linlomies an das
finnische Volk eine Rundfunkrede , in der es
u . a . heißt : Die Einmütigkeit , die das fin¬
nische Volk im Winterkrieg ausgezeichnet
habe , sei nicht künstlich geschaffen gewesen,
sondern aus dem natürlichen Bewußtsein
und der Tradition der Geschichte Finnlands
erwachsen . Das werde auch in der Zukunft
die bleibende Kraftquelle einer unüberwind-
baren finnischen Volksgemeinschaft sein . Die
gesamte finnische Wirtschaftslage habe sich im
Verlaufe des letzten Jahres auf allen Ge¬
bieten trotz kriegsbedingter Schwierigkeiten
zu bessern vermocht . Der entscheidende Schutz¬

wall für die innere Entwicklung Finnlands
sei die finnische Armee.

Zum Jahreswechsel ' richtete Feldmarschall
Mannerheim einen Tagesbefehl an die fin¬
nische Wehrmacht , in dem es heißt , das ver¬
flossene Kriegsjahr sei ein Prüfungsjahr für
die Zähigkeit und die Ausdauer der finni¬
schen Wehrmacht gewesen . Neben dem Kamps
um Sein und Zukunft des Vaterlandes sei
alles andere bedeutungslos geworden . Die
finnische Armee stehe heute unerschütterlich
fest in ihren Stellungen und verteidige das
Land ihrer Väter.

Bukarest , 2 . Januar . König Michael und
Staatsfiihrer Marschall Antonescu richteten
Neujahrsbotschastcn an die rumänische Armee
und an das rumänische Volk . Der König be¬
tont in seinem Tagesbefehl , daß der erste Ge¬
danke des neuen Jahres nur der Armee gel¬
ten könne und dem Opfergeist , mit dem sie
bisher ihre Pflicht erfüllt habe.

Marschall Antonescu gedenkt der Soldaten,
die für die Ehre , die Freiheit und den Boden
des Vaterlandes gefallen sind , und richtet
dann an das rumänische Volk „ ein Wort des
Vertrauens und der Ermutigung " . „ Wir sich¬
ren " , so erklärterer Marschall . „ einen Kampf
der heiligen Verteidigung des rumänischen
Bodens und nehmen alle Opfer anf uns . die
die Ehre des Krieges von uns fordert ."

»

Sofia , 2 . Januar . General Russoff richtete
einen Neujahrsappell an die gesamte bul¬
garische Wehrmacht , in dem es heißt : „ Im
vergangenen Jahr hat der Weltkrieg gigan¬
tische Ausmaße angenommen . Jede Stunde
ist dazu benutzt worden , die Ausbildung der
Armee zu fördern und das Kriegspotential
zu stärken . Wir beginnen nun ' das Jahr
lüchl . Für dü Völker , die entschlossen sind.
mit allen Opfern den Endsieg zu erringen.

wird es ein Jahr höchster Anstrengungen und
Mühen sein . Jetzt noch mehr wie bisher wer¬
den diese Völker ihre Kraft und ihre Tapfer¬
keit beweisen müssen . Mir , die Hüter des
großen geeinten Bulgarien , müssen stolz
lein , daß es uns vergönnt ist, in dieser Zeit
das Glück unseres Vaterlandes -aufzubauen
und zu bewahren . Laßt uns unseren Kampf¬
geist immer mehr stählen.

Preßburg , 2 . Jannar . In , .Gardist « " gibt
der stellvertretende Ministerpräsident Mgch
die Devise für das neue Jahr an das slowa¬
kische Volk aus . Minister Mach schreibt , das
alte Europa existiere nicht mehr . Durch die
Schuld Englands seien das französische Volk
und die Völker des gewesenen Jugoslawien
dezimiert worden . Der einzige Hoffnungs¬
strahl für die europäischen Völker sei das
Deutsche Reich und das deutsche Volk . das im¬
mer ein bleibender Faktor sein werde , solange
ein europäischer Kontinent bestehe . Ein 80-
Millionen - Volk könne nicht ausgerottet wer¬
den . wenn es sich nicht selbst aufgebe . Die-
lein Volk treu zu bleiben , sei die Pflicht des
slowakischen Volkes.

Tokio . 2 . Januar . Die führenden Staats¬
männer der Völker der großostasiatischen
staaten richteten zum Neujahrsfest Botschaf¬
ten au das japanische Volk . in denen sie ihren
lösten Willen zur Mitarbeit an der Schaffung
einer neuen Ordnung klaren Ausdruck gaben,
-o der mandschurische Ministerpräsident
Tlchang . der Vertreter des thailändischen Mi¬
nisterpräsidenten . der burmesische Staatsfüh¬
rer Dr . Va Maw . der Präsident der Philip¬
pinen , Laurei . der Vorsitzende des javanischen
Zcntralrates . der Präsident der provisorischen
Regierung Freies Indien . Subhas Ehandra
Böse . und der Präsident der nationalchinesi-
schen Regierung , Wangtschingwei.

„in brennenden Straßen und Häuserzeilen
und über Eltern - und Kindergräber hinweg
sind ihre Herzen stark geblieben . Sie sind im
wahrsten Sinne durch das Feuer geschritten
und haben es gehärtet und gestählt verlassen ."

Seine Weisungen für das neue Kampfjahr
leitete Artur Axmann mit der Feststellung
ein , daß die feindlichen Parolen zur Vsr-
schleppung und Zwangserziehung der deut¬
schen Jugend die Kraftanstrengung für den
Kriegseinsatz 1944 nur auf das höchste beflü¬
geln könne . Solange dieser Kampf auch dau¬
ern möge . die Parole der Hitler - Jugend sei
und bleiste Kriegseinsatz ! Für seinen Ausbau
im neuen Jahr sei eine weitere folgenreiche
Voraussetzung geschaffen worden durch eine
Verordnung des Ministerrates für die Reichs¬
verteidigung . Sie stelle eine Anerkennung des
Kriogseinsatzes der Hitler - Jugend durch die
Reichsregierung dar , indem Ver Reichsjugend¬
führer der NSDAP . und Jugendführer des
Deutschen Reiches für die Lenkung des gesam¬
ten Einsatzes der 10 - bis 18jährigen Jugend¬
lichen neben Schule und Beruf zuständig er¬
klärt und zu den für den Jugendeinsatz er¬
forderlichen Rechts - und Verwaltungsvor-
schriften gesetzlich ekmächligi wird.

In dieser gewaltigen Zeit sehe nun die
Hitler - Jugend ihre Ehre darin , die Bewe¬
gung der jungen Kriegsfreiwilligen zu sein.
Auch in dieser Neujahrsbotschaft erneuerte
die Hitler - Jugend durch die Worte ihres
Reichsjugendfiihrers das Bekenntnis zum
Wetfkampf als einer starken und edlen Er¬
ziehungsmacht . An der Spitze der Wett-
kämpfe und Wettbewerbe , die die Jugend¬
arbeit 1944 bestimmen werde , steht der
Kriegsberufswettkampf , zu dem der Führer
aufgerufen hat . Die Zielsetzung eines tech¬
nischen Wettbewerbs , den der Reichsjugend-
führer verkündet hat , besteht darin , einen
technischen hochbegabten Nachwuchs auszu¬
lösen und durch ihn auf weite Sicht die tech¬
nische lleberlegenheit , die Qualität unserer
Waffen uiid den wissenschaftlichen Fortschritt
zu sichern . Die Verkündung des monatlichen
weltanschaulichen Appells , der im Rahmen
des Möglichen zu errichtenden Jugendwohn¬
heime , des Einsatzes der Handwerker - Ein¬
heiten der Hitler - Jugend im Wohnungshilfs¬
werk der Aktivierung der Jugendarbeit anf

dem Lande und einer verstärkten Führer - und - .und damit auch die Größe des Mannes , der
Führerinnenausbildung beschloß der Reichs
sugendfiihrer mit den Worten : „ Wo immer
die Verhältnisse des Krieges gebieterisch
Hilfe fordern , da wollen wir zur Stelle
sein ."

Die Neujahrsbotschaft des Reichsjugend-
suhrers schloß mit einem Appell an ' die
deutsche Jugend , der Gefallenen und ihrer
Angehörigen mit dem Versprechen zu ge¬
denken . nicht müde zu werden , sondern ihren
Geist in unseren Tagen weiterleben zu lassen.
Ein englischer Bericht über junge deutsche
Kriegsfreiwillige , deren Stellung bei Lata-
nia nur genommen werden konnte , nachdem
pe alle bis zum letzten Mann gefallen
waren , habe diesen jungen Soldaten Adolf
Hitlers , die mehr als ihre Pflicht taten , ein
unvergängliches Denkmal der Einsatz - und
Todesbereitschast errichtet.

Denke ich nun noch an die Leistungen auf
dem Gebiete der Rüstung , dann wird es
selbst einem an Ueberräschungen gewöhnte !,
alten Nationalsozialisten kaum glaublich
scheinen , daß der Ausstoß im vergangenen
Jahr wieder erheblich größer geworden ist.
Bezüglich der getätigten Leistung dürften wir
dankerfüllt auf unsere Rüstungsarbeiter und
-arbeiterinnen schauen . Was in den Betn «-,
ben oft an Ueberstunden unter schwere»
körperlichen und seelischen Belastungen ge¬
leistet wird , davon haben leider nur sehr
wenige eine richtige Vorstellung.

Das vergangene Jahr hat erhebliche Um¬
setzungen von einem Betrieb in den anderen
gebracht , manche . Betriebsstillegung , die hart
für den einzelnen war . Das wissen wir ! aber
am Ende dafür die Rüstung gefördert zu
haben , ist doch eine von jedem Deutschen zu
begrüßende Tat . Mögen Frauen und Män¬
ner in den Betrieben im Verein mit ihrem

Betriebssührer auch weiterhin Kraft behal¬
ten , um die an sie herankommenden Arbeiten
erfüllen zu können.

Auch für unsere Bauern und Bäuerinnen
möge das Gleiche gelten : sind wir doch ohne
sie und ihre Leistung außerstande , den großen
Kampf weiter durchzustehen.

Das Heldentum unserer Mütter

Und wenn ich glaube , noch die Mutier
lobend herüorheben zu dürfen , die in dem
schweren Ringen auf Leben und Tod den
Akut nicht verloren haben , dem deutiäun
Volke neues Leben zu schenken , dann des¬
halb . weil diese Tatsache unserer ganz be¬
sonderen Hochschätzung bedarf . -Ihrer immer
wieder gleichbleibend anerkennend zu geden¬
ken , ist eine heilige Pflicht . All unser Kamm,
unser körperliches und seelisches Aufgehen >n
die Wiedergeburt unseres deutschen Volkes
wäre nutzlos , wenn nicht lm Schoße der
deutschen Mutter neues Leben heranreife»
würde . Nirgendwo scheint mir sichtbarer tu
kraftvolle Zuversicht deutscher Hofsnmse»
und deutschen Wesens verkörpert zu sei»
in den weiblichen Kräften , die unbeirri oüei

Entbehrungen und Schwierigkeiten voll - roh
den kämplenden Männern Kinder in im
Wiegen legen.

Wenn so in der Heimat das Leben »u
versiegt , dann sei abschließend derer gedacht,
die draußen an den Fronten im unerbitt¬
lichen Ka -mpf gegen eine starke und b »" «
Gegnerschaft standhaft zu kämpfen wisse »-
Unsere Gedanken eilen bewegten Herzens z»
den Kameraden , zu unseren Männern und
ihren Söhnen , die nunmehr über vier Jahre
heldenhaft sich geschlagen haben . Spätere
Generationen werden einmal bewundernd
vor den Gräbern deutscher Soldaten >m

Ndrden . an der Eismeerküite . im Osten , vor
und in Stalingrad . im Süden , in Afrika,
Sizilien und Kreta und im Westen , an ben
Pyrenäen und am Atlantik stehen.

Die Oröke des kftikrers

Erschüttert vor Bewunderung wird un¬
seren Kindern und Enkeln die Größe be«
deutsche » Schicksalskampses offenbar » erden

von klein auf über alle Hindernisse des Le¬
bens hinweg sich zum einmaligen Füh " k,
Staatsmann und Feldherrn emporgekämvsi
hat . Was Hunderte von Generationen vor
uns wohl wollte » , blieb einem Mann
dem Bolk mit einem millionenfachen Wider¬
hall ungekünstelten Instinkts vorbehalte»
und reift mit uns zur Tat!

Adolf Hitlers Klaube an seine und sei¬
ne » Volkes Kraft und Größe blieb Sieg"

über feige Unterwerft » ,g , über „ der leicht¬
sinnigen Hoffnung einer Errettung durch

die Hand des Zufalls " . Auch der glaubt und

achte»

E -rWS -rsS

-t », «»t >» durch

"die un°

^ tieIi --" Ltt d - n« den

ren

den

^ - -n «
Persins Jr

^ aUftmine " ' rer >

M -Britan-

-ld -t de" ? ^M A-ld-t de",.

, Di- schwedische
i M 'l eine»

' -̂ I-' ^ ds Vb-rb-s-bl- '

Bei- gen,
auch

WmHab'
-M -,. ,̂-r Präs

früh«
Liad
Bruz
sönsi

"VÄoril einen lenü
7 Ob-rbesedl-' mein

-:̂ - d'7i°,Fo,°er des»e-
zurnck-

^ „nell ist An"»!'
.4-si!'-" L des StockholmerW dem d.
-A,B»i -mchsel°n der Emi-

» L ^ i » Armee- Kai,
- Solmquist wöbi

lichki
!N« eiM piche

" ' -Miimrde »- ^

u»dSö. D°-

Bie-n- M-
lomm

,,,MÄd -- Mlieni !ch- n

7LU « m »°EK ° m 'nu.W>-e», erklärte
/W jim sichtet - - m aus
.- iMmillii"» bejetzten
i.-« ei Wersösiei der üa-

" Prasek-

coni

sei >
unio
tuiig
auA

ii« >su» » !l >i>

-2 - «M liiM,
M «« >»«, !>!»!«-
LN»

: - ' » «wuM » !
'"-rsrviük riki i»
7 !sAiiW KI, litt-
m.st l kt Kren.
ÄKHÄk-al » ». r. r.

1».

KMiilkl
- Will

u-
"Mürattk
- -LreiÄn, i!---'iÄI

KüiSi Itllkk.

i,0ÜM

auuju,!
U-aiUspIa

4 - - -oakUM .il
,i. , R Ma iü.

.Mg » „ ut
, -A «0. pi s.

. -L ii l!l-
, , --rar i«M,u«i»,«„U-

I»

Mrück Mü «1
beule u » eim
Zrdeil für Sie f
ckeu lade « >»
uu-eireliicke U
für uui lsixe«
Scd»ierelchitter.

MIi . ImI
red. j

M - «Neide!» i
lief» friliie .' s,

>,«i, >>d. U,
dun dlini «, c
M ü,
iNieieg Niul-

Uineug U,s»>
Odener.'», , o
feii-Nid MNei,

-d-emei. reu i
M «»Mr >S.
des» «dreiedul.
A ", »edl. Zl>!
»ei reilMdl
dlewllvriuL ,
rede».

Oi -uok unck Vsi -1« r : Oi-smsr Tsitvnx . 1- 8
vei -Iax Dm -i 0 w . k kz . kiremen Vsriuer »'
Nii -ekdni - kiuxo I^ Ölilor : kfLuptsekriktlsiter : -lob-
8 . Msti -iek . ZtsIIvsrtrstsr : ZVNdelw > »»!>»«-

Oiiltir ab 1. ». ISdM X - ll.

Ma-

bild.
Je »,

HKr
d ii>

n»» « i

i°»!e si » d„ ,

' ° i» . d' ' M .'
f -i>e

'' uE - riWWUW



sonders , und da mache ;«
aller Männer und Frau,,

-Ems , verzeichnen wir
unserer mutigen erprobt,,
>nd Nacht . Eine DielzM
-er Offiziere untz Mäni,,,
t den Schutz unserer deut,
Luft von diesem Raum

es erfüllt uns mit Stol,
ewig gleichbleibender Kaü,
grotzer lleberzahl aus s,,

Nchen und amerikanisch,,
igdverbänden zu trotz,«
Schicksal diese stets «inkatz,
weiterhin begleiten . Au»

Schar versichlert sein . da°
nkbare Heimat ihren Es,"
len weih.
ken wir ' dankbar auf di«
und Hitlerjungen , die in,
lakartillerie stehen . Von,
iral bis zum letzten Mann
te kameradschaftliche Ver.
rlle verfolgen mit lebhas.
n weiteren Einsatz an d«
Städten . Die in her H«s,
rerdienen neben dem Us,
r hervorgehoben zu wer-
weil sie yußer ihrer Ar.

s - und .Rüstungsindustrie
s für uns die Wache an,
m.

iiestsnnten vevvLdrten

es Gedenken gilt den nie.
gewährten aus den ha,,
ombena „ griffe ! Besonders
Cremen . Wilhelms,
den  und auf dem von
imgesuchten flachen Land.
ich ausnehmen ! Jung und
Nennenswerte Pflicht g,<
ur Feuerwehr , zur Po/z
r Luftschutz , zum Einsn,
gehörte , oder ob er atz
mschwester . als Melder.

Vekämpser des eigenen
:des eingesetzt gewesen ist.
mein Dank . und möge es
e und Stolz erfüllen , die
meistert zu haben,
r wir auch bei den ab-
!. Nur zu oft wird man
chliebenen Freude , wenig.
i davongekommen zu sein.
ästen steht , wird zur Lin-
etan . Partei und Staat
ch. und den bei der Ver<
rbringung tätigen Be¬
troffen gebührt meine Be-
a eine Notlösung ideal
lle aufeinander Rücksicht
die Not erträglich bleiben,
it es der Krieg erlaubt,
Wohnungshilfswerk ver>
r> neue ilnterbringungr-
sen.

n in kiistunL unä
ivirttzctiskt

ch an die Leistungen aus
.üstung . dann wird es
berräschungen gewöhnten
listen kaum glaublich
lusstoß im vergangenen
ich größer geworden ist.
>ten Leistung dürften wir
re Riistungsarbeiter und
en . Was in den Vetrio.
rinden unter schwere«
elischen Bekststungerr - gv

haben leider nur seht
Vorstellung.

fahr hat erhebliche llin>
Betrieb in den anderen

iriebsstillegung , die hart
ir . Das wissen wir ; aber

Rüstung gefördert zu
von jedem Deutschen zu
>gen Frauen und Män«
n im Verein mit ihrem
weiterhin Kraft behal-
rankommenden Arbeiten

lauern und Bäuerinnen
lten ; sind wir doch ohne
außerstande , den großen
„stehen.

li unserer Mütter

aube . noch die Mütter
zu dürfen , die in dem
f Leben und Tod den

haben , dem deutschen
zu schenken , dann des-
tsache unserer ganz be-
g bedarf . Ihrer immer

anerkennend zu sieden-
flicht . All unter Kampf
d seelisches Ausgehen »
rseres deutschen Volkes

nicht im Schoße der
eues Leben heranreifen
heint mir sichtbarer dir

deutscher Hoffnungen
> verkörpert zu sein als
ästen , die unbeirrt aller
iwierigkeiten voll Stoff
innern Kinder in die

yeirnat das Leben nie
chließend derer gedacht.
Fronten im unerbitt-
eine starke und harte

st zu kämpfen wissen,
n bewegten Herzens zu
unseren Männern und
„mehr über vier Jahre
lagen haben . Spätere
-i einmal bewundernd
teutscher Soldaten im
leerkiiite , im Osten , mir
im Süden , in Afrika,

>nd im Westen , an den
tlantik stehen.

äes kükrers

ewunderung wird »»'
Enkeln die Größe des
npses offenbar « erden
tröge des Mannes , der
lle Hindernisse des Le-
n einmaligen Filht " ,
ldherrn «mporgekämvst
von Generationen v«r
lieb einem Mann aus
millionenfachen Wider-
Instinkts vorbehalten

> Tat!
ibe an seine und sei'
d Kröne blieb Sieg"
»ng . über „der leicht'
iner Errettung durch

Auch der glaubt und

swsr Tsininx . Oeä«
k L . krsmso VsrlaLs-
Danptsk ' krifllHlter .'

otsr : Wilbalm
?rsi « tt » t « 11.

bekennt , daß ein Volk nichts höher »u achten
bat als die Würde und Freiheit seines Da¬
seins , und „daß es diese mit dem letzten
Blutstropfen verteidigen soll".

Meine Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen ! In der Parallele alter soldatischer,
preußisch -deutscher Denkungsart und dem
politischen Handeln unserer Zeit liegt das
Neue det nationalsozialistischen Welt . Mit
Stolz erfüllt es mich . daß ich mich auf eine
treue und soldatische Parteigenoffenschaft ver¬
lassen kann . Die vielen , über 99 Prozent
ehrenamtlichen Amtsträger und Amtsiräge-
rinnen sollen sich mit mir einig wissen in
dem heißen Wollen , weiterhin durch Fleiß
und Einsatzbereitschaft unserem Volke Vor¬
bild und Rückgrat zu bleiben . Keine noch so
schwere Kriegsarb 'eit darf uns unterkriegen.

Reichen wir uns alle die Hände , stützen
«ir den , der zu straucheln beginnt , und
schließen mir in das täglich Ueberdenken un¬
serer Pflichten den uns tiesbewegenden
Wunsch ein , daß der Herrgott dem Führer
sichtbar weiter zur Seite stehen und seine
unser aller Leben lenkende Hand schützend
über ihn halten möge , damit sein und un¬
seres Volkes gerechter Kampf in diesem Jahr
der sieghaften Entscheidung entgegengeht.

Vorteils SsrlLmlntrrs

Stockholm , 2. Januar . Wie da » USA .-
Marineministerium > bekanntgibt , sank am
29. November der USA .-Zerstörer „Perkins"
(1465 Tonnen ) infolge eines Zusammen¬

stoßes vor der Südostküste Neuguineas . Fer¬
ner wurde am 17. Dezember ein Küsten-
transporter vor der Siidkllste Neu -Britan-
niens von feindlichen Flugzeugen versenkt.

Die britische Admiralität meldet den Ver¬
lust des Vorpostenbootes „Avanturine ".

Heuer rcluvsäirttisr

Oüerdstektrtisdsr
DrohtbcriKt unseres Vertreter?

bv . Stockholm , 2. Januar . Die schwedische
Regierung hat für den 1. April einen
Wechsel auf dem Posten des Oberbefehls¬
habers beschlossen . Zum Nachfolger des we¬
gen Ueberschreitens der Altersgrenze zurück¬
getretenen Generals Thoernell ist General¬
major Jung , bisher Chef des Stockholmer
Wehrbezirks , ernannt worden . Mit dem
gleichen Datum tritt ein Wechsel an der
Spitze des Heeres ein . Zum neuen Armee-
chef als Nachfolger des Generals Holmquist
ist der bisherige Armeeinspektor General¬
major Doügla ernannt worden.

VsikascklLLngritte euk 15 8tSäts

ep . Mailand , 2. Januar . An den drei
Weihnachtstagen , am 24., 25. und 26. De¬
zember waren 15 italienische Städte Opfer
britisch -nordamerikanischer Luftangriffe . An¬
gegriffen wurden unter anderem Pisa , Vicen-
za , Florenz , Genua und Roin.

Lmgot köräsrt
Kommimlrtsubsurttisll in Oelsdrisn

Rom , 3. Januar . In der siiditalienischen
Provinz Calabrien sind es nur noch Kommu¬
nisten , die sich politisch betätigen , erklärte —
wie der Sender Rom berichtet — ein aus
dem von den Nnglo -Amerikanern besetzten
Gebiete entkommener Unterführer der ita¬
lienischen Miliz . Zum italienischen Präfek-

vie Lämirsliist strebe! sd
O/s 5clnvsrsn ^ Sr/u 5t« in c/sr 6 /rcavo 5o//sr > vsrsc/i/s/srt vvsrc/sn

Berlin , 2. Januar . Die britische Admirali¬
tät versucht in ihren Bekanntgaben den schwe¬
ren Verlust von fünf Zerstörern im Seegebiet
westlich der Biskaya durch die Versicherung
zu verschleiern , es seien bei der Operation
in der Biscaya kAne Zerstörer beteiligt ge¬
wesen.

Es bleibt der britischen SeekrieMhrung
selbstverständlich überlassen , wie sie die
Räume ihrer Operationen abgrenzt und den
Ansatz ihrer Seestreitkräfie vornimmt . Für
die deutsche Seekriegführung ist es gleichgiil-
tig , ob die im Rahmen der deutschen Opera¬
tionen am 28. und 29. Dezember im Gebiet
westlich der Biskaya von unseren U-Booten
versenkten fünf britischen Zerstörer in un¬
mittelbarem taktischen Zusammenhang mit
den britischen Kreuzern „Glasgow " und „ En¬
terprise " oder als selbständige Suchgruppe

operiert haben . Es genügt der deutschen U-
Boot -Waffe , diese Zerstörer im Zusammen¬
hang mit dieser Operation versenkt zu haben.

Es bleibt der britischen Admiralität un¬
benommen , an die Angehörigen der bedauerns¬
werten Opfer deutscher U -Boot -Torpedos die
Anfrage zu richten , ob sie besonderen Wert
auf die Feststellung legen , daß die Besatzun¬
gen der versenkten Zerstörer 100 Seemeilen
westlicher oder östlicher in der Biscaya den
Tod in den Wellen gefunden haben . Im übri¬
gen stellt aber der Monat Dezember 1943
einen besonder » bitteren Zeitabschnitt für
di » britische Zerstörerwaffe dar , die in diesem
Monat insgesamt 18 Zerstörer , davon 16
durch schneidig geführte Angriffe deutscher
U-Boote , die höchste monatliche Verlustzahl
des ganzen bisherigen Krieges , verloren hat.

ten in der calabrischen Hauptstadt Catanzaro
habe die Aingot den Marchese Lucifero Fal-
coni ernannt , der ein notorischer Kommunist
sei und in den letzten Jahren in der Sowjet¬
union gelebt habe . Eine kommunistische Zei¬
tung werde jetzt ebenfalls ist Catanzaro her¬
ausgegeben , deren Hauptschriftleiter mit der
Amgot ausgezeichnete Beziehungen unterhält.

2m übrigen berichtet auch dieser Milizsiih-
rer von zahlreichen Gewalttaten einer zügel¬
losen Soldateska , die nicht wenig zu den ge¬
spannten Verhältnissen in Siiditalien bei¬
tragen . Besonders böses Blut mache die will¬
kürliche Beschlagnahme von Privatwohnun-
gen , wobei den ehemaligen Bewohnern meist
auch das ganze Inventar und ihre ganze
Habe weggenommen wird . Der bisherig«
Präsekt von Catanzaro , Pietro Monzoni , der
frühere Direktor der Strafgesängnisscs der
Stadt , Baron Sinsu , der Konsul der Miliz,
Bruzzese , und zahlreiche andere führende Per¬
sönlichkeiten der Stadt befinden sich seit vie¬
len Wochen in anglo -amerikanischer Haft , und
niemand erfährt etwas über ihr Schicksal.

kster verlies Kslro
Drabtbcricht unserer Berliner Schriftleitang

b. Berlin , 2. Januar . Der jugoslawische
Emigrantenkönig Peter der Kleine verließ
Kairo mit einem „geheimgehaltenen Ziel " ,
wobei die britischen Kommentare die Mög¬
lichkeit offenhalten , daß der Knabenkönitz ver¬
suchen wird , sich nach der Lösung von seiner
bereits von den Westmächten verratenen Re¬
gierung mit Tito zu verständigen , um die
letzten Chancen seines Thrones wahrzu¬
nehmen.

Er fall danach das Entgegenkommen Titos
und damit der Sowjetunion dadurch zu er¬
reichen versuchen , daß er sich bemühen will,
die Gruppen des Generals Mihailowitsch der

.kommunistischen Bandenführung anzubieten.

Schwedische Heimwchr zur Probe mobilisiert.
Am 2. Januar wurde «m frühen Vormittag die
bereit ? seit Donnerstagabend in Bereitschaft
liegende schwedische Heiuiwehr probeweise im
ganzen Lande mobilisiert.

Schweinepest i» Schwede ». Die schwedische
Omcntlichkcit wird aus die sorgfältige Einhal¬
tung aller Bestimmungen hingewiesen , nm eine
Verbreitung der be» gesamten Schweinebestand

Schwedens bedrohenden Schweinepest zu verhin¬
dern . In den lebten Monaten wurden Käste
von Schweinepest im Gebiet von Stockholm,
Malmö , Göteborg und andererorts festgestellt.
Die Lage ist bedrohlich.

„Socialdemokraten " jetzt „ Moraeutibningen ".
Mit dem 2. Januar bat dar Organ der schwe¬
dischen Sozialdcmokratifchen Partei „Social¬
demokraten " seinen Namen geändert . ES nennt
sich jetzt „ Morgcntidnlngcn ".

98 Jahre „Pefter Llovd ". Am 1, Januar 1941
bestand der in deutscher Sprache gedruckte „Be¬
ster Llovd ", da? Sprachrohr der ungarischen
AubennünisteriumS , 90 Jahre.
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Vier Spiele — rvvet Uederrssckunxen
Die Behauptung , - atz die Plabvereine vor

astcm bei Beisen auch gegentiber den pavier-
fvruimützig ihnen liberlegenen Mannschaften
ihre Ehaneen haben , hat am ersten Lvielsonn-
tag des neuen Jahre » erneut Bestätigung ge¬
funden . So fuhr der SB . Werber  nicht in
der besten Besetzung nach Grob » , er spielte
auch nicht so forsch und urkräftig , wie die Platz-
besitzer, die aus dem eigenen Gelände in vollster
Fahrt waren , und wurde mit 4 :2 s1:1> ver¬
dient geschlagen. Die zweite Ileberraschnng -
auf dem Papier ! — war der glatte 7:V-Sieg deS
ASB . Blumenthal  in der Bremer Kampf¬
bahn , wo die Bremer Sportfreunde  das
Spiel mit nur neu » Mann beginnen muhten,
sich wohl später vervollständigten , aber doch nnr
fünf Stammspieler aufbringen konnten.

Da » Schwergewicht diese? MeisterschaftSsonn-
tags aber lag am Wcsterdeich in Woltmershan-
fcn , wo sich der Bremer Sportverein  wie¬
der vom KB . W o l t m e r S h a u s c n besiegen
lassen muhte . Nach einem sehr schönen, span-
nnngsreichcn und bis kurz vor Schluß auch
ziemlich offenem Kampf gewann Woltmershan-
sen mit 4 :2 Toren , stellte damit einen ersten
Erfolg als richtig heraus und ist nun auf dem
besten Wege, dem Herbstmeister SB - Werder in
der Staiielmcisterschaft den Ran » abzulaufen.
An der Stoteler Strahe schliehlich war Tnra
der Gastgeber des BlB . Könnet . Turn war
zum Schlub mit s :2 lv :1> der Sieger.

In der Staffel Osnabrück  gab es ein
Freundschastespiel zwischen Schinkel l>4 und der
Ariegsspieigeineinschast 97/WSV ., das die in
guter Form befindlichen Schinkeler dank eines

druckvollsn Stürmerspiel ? für sich entschieden.
4:9 (1:L) lautete das Ergebnis.

Die Tabelle der S tasfel Bremen nach dem
2 Januari
FD , WoltmerShausen 8 8 2 88:13 12:1
SB , Werder 11) 8 i s 28:18 t3 :7
ASP , Blumenthal 10 S 2 4 23:22 18:18
Tura Bremen I» 4 2 1 22:32 18:18
Bremer SV. S < 1 4 26:28 9:9
BV . Erahn 9 z 2 4 23:23 8: 18
VfB , Komet l» 8 1 8 28:23 7:13
Bremer Sportfr. 8 r I S 15:28 5:11

Fuhball a« der Nnterweser . In Wesermnnde
gab es am 2. Januar nur ein Fuhballfpicl , das
den Gcestemnnder TB . und den Gecstemnnder
SC . zusammenführte . Der . zweitklassige GTV.
siegte nach schönen Leistungen verdient mit 4 :1
iZ:1> gegen den Ganlkgiiten.

«fL . »4 — SIAD .-Elf 9:2 <k:11. In Olben-
bürg hatte sich der VfL . 94 die Elf des RAD.
zu einem Krenndschaitsspiel verpflichtet und
konnte diese Auswahlelf nach schönem Spiel mit
9:2 (6:1> sicher und verdient schlagen. Das am
1. Januar geplante Freundschaftsspiel zwischen
dem VfB . Oldenburg und Ablhorn fiel aus tech¬
nischen Gründe » aus . Am 9. Januar beginnen
in der Staffel Oldenburg wieder die Meister¬
schaftsspiele.

1. Bremer lkreisklafs «. Der Arstcr TSB.
emvsing aus eigenem Platz den gefährlichen
VfL . 97, der seine Spielltärke auch diesmal be¬
wies , indem er mit nur nenn Mann auf un¬
gewohntem Platz gegen ArstenS starke Vertre¬
tung ein 4:4-Uncntschiedcn erzwäng . ^

r , Bremer Kreisklassc . Delmcnhorstcr BB.
gegen Schwachhansen 4:4.

DlsIIenIcorbballturnier In Lremen
Gestern fand ein gut verlaufenes Hallenkorb-

balltnrnier in der Schultnrnhalle am Philo-
svphenweg seine Durchführung . Eifrig waren
alle Mannschaften beim Spiel , alle Spielerinnen
beseelte das „Nun erst recht", und so' kam manch
schöne Svielbandlnng znstande . In der B -Klassc
waren sechs Mannschaften angetreten . In der
Staffel 1 schlug MTV . den Tv . Vunaerhof
knapp 1:9 tl :9I und BTG . (Gehör !,) sicher mit
4:1 l2 :U>. Bnngerbofs Mädel blieben über die
gleiche BTG .-Mannschaft mit 5:1 (4:9) erfolg¬
reich. — In der Staffel 2 war Wcfcrflna 2, die
mit einigen bewährten Korbballspielerinnen an-
trai , nicht zu schlagen. Arbergen wurde S:1 (4:9)
und BTB . S:2 (9:2) geschlagen. Arbergcn blieb
n . V. dann mit 4:3 <8:3, 2 :2) über BTV , er-
fvlgreich. Im Kampf um den Endsieg blieb in
der B -Klasse Weserflug 2 nach leicht überlegenem
Spiel mit S:2 (2 :2) über MTV . Sieger , Arber¬
gcn sicherte sich nach zähem Kampf mit einem
ti:L-Sicg in der Berl . über Tv . Bungcrhof den
3, Platz . « TB . verwies BTG . (Gehörs .) mit
2 :1 st :1) auf den letzten Platz . — In der
A-Klasse gab es schöne Spiele . Die altbewährte
Mannsthaft des Waller TSB . — von ihrem
ant Urlaub weilenden alten Betreuer betreut —
war gegen Weserflug 1 in guter Form und ge¬
nial klar S:l> t3 :9> BTG . 1 schlug die Mädel
vom Klngzengbnn 8:1 (1:1). Im Endspiel gab
es eine » ausgeglichenen Kampf . WallcS Mann¬
schaft holte zweimal BTg .s Führung auf und
stellte kurz vor Schluß durch schönen Wurf den
8:2-Sieg sicher, der aus Grund größerer Spiel¬
erfahrung verdient ist. — Die nächsten Hallcn-
korbballspiele finden am 23. Januar in der
gleichen Halle statt . Spielbeginn ist 14.99 Uhr,

Im Fraueuhanddall schlugen Turas Frauen
Weserflug,9 :1 (2:9). Die größere technische Reife
gab den Anßschlag znm Siege.

Wieder ein Radsportpionier gestorben . Mehr
und mehr lichten sich die Reihen der alten Sport-
piuniere . Felir Schulze , Vereinsleiter deS Ham¬
burger BC und langjähriges Mitglied des Ham¬
burger Ganiwrstandes , verstarb in der Hansestadt
im. hohen Alter.

Schrittmacher Meinhold verunglückt . Der Schritt¬
macher Wachtm . Arnulf Meinhvld verunglückte
auf der Fahrt znr Dortmunder Westsatenhalle im

Alter von 45 Jahren tödlich. 1̂S87 führte er Wal,
ter Lohmann in Kopenhagen zur Weltmeister¬
schaft.

DeSpeaux holt den Titel zurück
Edouard Tenet , Frankreichs Boxmeister i«

Mittelgewicht , verlor am Neujahrstage seinen
Titel an den früheren Olympiasieger Jean TeS-
peanx . Nach einem 12 -Rundcn -Kampf wurde der
Herausforderer TcSpeaur zum Punktsieger er¬
klärt . Tespeaux , Olympiasieger seiner Klaffe bei
den Olympischen Spielen 1989 in Berlin , war
schon einmal Meister der MittclgewichtSklaffe bis
13. 12. 1942, wo er den Titel an Tenet verlor.

Radrennen in Brüffel . Auf der Brüsseler Win¬
terbahn gewannen Brnneel -Tekuhscher ein Mann¬
schaftsfahren über 144 Minuten mit 118,449 Kilo-
meter . Eine Runde zurück belegten Debruycker-
Brnhlandt , R. und S . MaeS , Bisiet -TaneelS und
vau Simahes -van Meerschaut die nächsten Plätze.

Ncujahrssprunglauf in Mühlleitcn . Auf der
Vogtlandschanze in Mühlleiten trafen sich am
Neujahrstag die besten Schispringer des sächsischen
VogtlandeS mit den Sndetenländern aus dem
benachbarten Schwadcrbach , die im Obergefreiten
Anton Steinmüller mich den Sieger stellten.
Zweiter wurde der frühere deutsche Meister Feld.
Paul Schneidcnbach (Aschbcrg). Steinmüller er¬
zielte die Note 229,5 mit Weiten von zweimal
55 Meter , Schneidenbach kam aus die Note 214,5
mit 51 und 52 Metern . Dritter wurde Schädlich
(Aschbcrg) 292,5, 59 und 49 Meter.

klihbsü im keikii
Auswahlspieler

Berlin/Mark Brandenburg — Generalgouver¬
nement 4:3; Städtespiel Augsburg —̂ Stuttgart
8:2; Chemnitzer BC — SK Bratislava Prstzburg
0:5; DreSdner SC — SK Bratislava Preßburg
5:1:

Meisterschafts - und Freundschaftsspiele:
Berlin/Mark Brandenburg : Berliner SB 92

gegen SC Minerva 93 4:1; Blauweiß SO— Ten¬
nis Borussia 4:3.

Niederschlesien (Tbeihnachts -- Pokalrunde '): 06
BreSLau — Minerva/Rasenfreunde 5:0; KSG Her¬
tha / Immelmann — Spielvg . 02 BreSlau 3:4;
Breslau 03 — BreSlau 06 (Endspiel ) 0:8.

Oberschlesien: Spielvg . .Dismarckhütte 99 — SD
Beuthen 09 3:1; NSG Knurow — TuS ScHvien-
tochlowitz 12:2; 1. FC Kattowitz — DR Eleiwitz
3:4; Preußen Hindenburg — TuS Lipine 1:5.

Mitte : Spielvg . Erfurt — SV Arnstadt 4:1;
SC Erfurt — Rudolstadt 3:4.

Hamburg : Viktoria Hamburg — EirnSbüttel
4:1; HEBC/Sport ^ LSD Hamburg 0:9; Her-
mannia/Komet — WilhelmSburg 09 2L.

Mecklenburg : Rostocker TSK — TSG Rostock
0:7.

Stdhannover/Draunschwcig : SV 97 Hannover
gegen Linden 07 4:1; KL>G Hildesheim — Han¬
nover 96 5:0.

Westfalen : Alemannia Gelsenkirchen — Sp .-Vg.
Röhlinghan -sen 2:2; Sp .-Vg. Erkenschwick — Bo¬
russia Dortmund 1:4; Alemannia Tortmund ge¬
gen VfL Bochum 48 3:0; VfL Altenbögge gegen
Schalke 04 2:3.

Köln/Aachen : KSC VfL 99/Sülz 07 — Aleman¬
nia Aachen 3:0; KSG VsR/Mülheimer SD gegen
Türen 99 0:3.

Württemberg : SV Heuerbuch — Union Böckin-
gen 8:0; T ^ G 46 Ulm — SSD Rsutlingen 7:3;
Sportfreunde Stuttgart — DfR Aalen 3:4.

Hessen/Rassau : VfL Rödelheim — FSD Frank¬
furt 2:5; Eintracht Frankfurt — Union Rieder-
rad 6:0; Kicker? Offenbach — VfB Ofsenbach 4:2;
Opel Nüsselsheim — Hancm 93 1:2.

Moselland : Schwarzweiß Esch — SÄ Düdelin-
gen 3:1; FK Niederkorn — Schwarzw . Waffer-
billig 7:1.

Westmark : TSG Saargemünde — KSG Saar¬
brücken 1:1; Borussia Neunkirchen — TSG Mer-
lenbach 5:1; 1. FC . Kaiserslautern — KSG
Speher 9:1.

Baden : Walldorf — DfR Mannheim 0:10; SD
Wnldhof — Freudenheim 1:4; KSG KarlSruhs
gegen 1. FC . Pforzheim 0:4.

Elsaß : Rc- G Straßburg <— SG Straßburg 0:2;
FC 93 Mülhausen — „Rote Jäger " 3:10.

(reducier!
Vle Oedurt einer locklsr reißen in ö -mir-

dsrer ? reuäe sn : dlsgüslsne Ulncke,
yed . ^ snre ; MMelm Nlncks . Lremsn-
I-S8UM, 25 . 9 . 1943.

vrsuls . V 30 . 12 . 1943 . vie Llückllcde
Oedurt idres ersten Kindes zedsn in
xroLer freuäe bekannt : erste Neu-
msnn . gsd . Usrms , 2. 2 . üsä kssen,
»aus sserndUck ; kricd tteumsnn , r . 2.
Vekrm . Lremen , Osterkolrer 5trs6e 19.

VermLKIunxen
ldre VerniLklune xeden bekannt : lullur

Uargsr ; kLisrs Usrger , gsd . Xllmsnsk.
8te1lensvex 93 . 3 . lanuar 1944.

Vieäerum trat uns äer dsrte
8cdl38 uncl äie traurige , un-
ksLdare ttacdrickt . äak unser

kottnungsvoller . innigstgeliedter . Li-
tester 8okn . derrensguler Lruäer.
5cdvager . Onkel , tlekke unä Vetter,
äer Oekreite

prsnr l- uksrebvk
lndadsr äer VervunäelsnsdreiLdsnr
in käst rollenäetem 35 . bedensssdre
bei äen scdveren z .bvekrkämpleu
im -üsten am 22 . November 1943 . in
treuer ? klicdterkültun8 Metallen ist.
8sinem Lruäer Karl kolkte er nacd
rvei Itzdren . Aun rüde sankt , zelied-
ter ? rsm . in kremäer Lräe . In tie-
kem . unsagbarem Sckmerr : ^ smll !«

lobsnn l. uksrcbek , nsvrt »!!en Ln-
gebörigsn.

Vremen -LIumentba !. Orünertraöe 10.

kleine innigstgeliedte kleine ? rsu.
äie so überaus Llücklicbe Xiutter
meiner rvölkvöcbiLen lnxeborx , un¬
sere unrereekiicbe lockter . meine
liebe , einrixe 8ckv,ester . unsere xute
ttiöite . 7snte unä Läse

Irens Stelling , xelr.
verstarb plötrlicd unä unerwartet vier
7ase nscb ikrem 26 . Oedurtstax . !n
unkaSdsrem 8cbmerr : ttslnr Stelling,

r . 2 . Urlaub , unä ILcbtsrcbsn:
«ermann pabt unä k-rsu . V/llma.
gsd . V/s,rsls : Nelnr unä
^rsu ; I. uäviig Stelling unä frau;

Walter Stelling unä frsu ; nedrt
. allen Ingebörigen.
Sremen . äeb 30 . Veremder 1943.
rietenstrsüe 5. ^ ukdsbrunL im V. -l.
krsnr feiertsx . Osterkeuerberxstraöe
Xr . 104 5 . ruseäscdte Krsnrrpenäen
nscb äortbin erdeten . Vie Irauerkeier
Nnäet am ktittvock , 12 »/^ vbr , im
Krematorium statt.

Heute am 30 . 12 . 1943 entscbliek
rankt u . robix nscb bektixer , scbve-
rer Krsnkkeit . nack kürzer , ßlück-
licber kbe mein über alles xeliebter
kann . meines kleinen losüiims xlück-
liüier Vater , unser lieber , sonniser
letrter 8odn . unser Ueber Sedviexer-
sokn

Lüntber von Lrcbweg»
im 24 . I. ebensjsbre . kr kolxte rei¬
nem im Orten xeksllenen 8ruäer
ns <L 2 ' r ladren in äie LviLkeit . ln
tieker Irauer : klkrieäe von Lrcbiveg «,

geb . I. orenr , u . SSbncben ^oscblm
von Lrcb « egs ; Seorg von zsLb-
«eye unä k̂rau . kllrsbetb , geb.
Lldreebt ; ttsnr l. orenr unä ? rsu
»4ets . ged . t.snlcsnsu.

Von Veileiärdesucden bitten vir ab-
Zureden . Oiäendnrx i . v . . Unter äen
l .lnäen 6 . Sremen . Veräerböke 27.
Irsuerkeier am Vienstax . äem 4 . )» -
nuar 1944 . I ! vbr . in äer Xukerste-
bunxrkircde . Seiselrunz ans ^ rlieSenä
auk äem -keuea ? rieäkok.

plvtrliek unä uaervartet entscbliek
beute nacb einem voll biede unä
Arbeit kür äie Familie erküilten rei¬
chen 1-eden am Nsrrscvlae meine
unvsrxeülicbe Cutter , unsere treue,
kür unr rorxenäe vroümutter unä
LcbwieLeriHutter, ' frau

Wikksimin « Wollei '»
xed . öorcbers

im vollenäeten 77 . l -ebensssbre . In
tieker Irauer : ^ rsu Llirobetb Msr-

tsns , geb . Vkolterr ; !!re lobann;
burt ültnsu . canä . rer . pol . ; läs-
rls Vkoltsrr ; ttsns Vkolterr , vnter-
okkirier ; ttsnr -Vilnter Soäenrlek;
ttäuptmsnn ; bierelotte k̂ ebr , geb.
Wartens ; tterbert febr , Od.-Vet . :
vderrex . -^ at Dr. Vlinter Ulriebr;
frleäricb Mrlcbr ; Irmgarä Utrlcbr.

^Sremen . äen 30 . Veremder 1943,
öülovplstr 15 . Lerlin . Lesucke äsn-
kenä sbßeleknt . Xrsnrspenäsn , .? ie-
tLt " , Oedr . Stubds . ttumvolätstrsös.
ver Zeitpunkt äer Irsuerkeier im
Krematorium vlrä aock bekanntse-
zeben . - ,

Statt Karton
Unsere Nebe , eute Cutter , Scbvis-
zermutter , Oroömutter , Sckvester.
LcdväLeria unä Isnte

Ssrin « Oblankareb V/we.
xed . Clever

vuräe in ibrem 63 . bebensjskre von
ikrem scbverem beiäen erlöst . In
stiller Irauer .: « an » Kllblenbeck unä

?rsu , 8erta , geb . vblenburcb:
ttelnrlcb >Vol » unä I-rqu « srts.
geb . vblenduscb : ttelnrlcb vblen-
dusck unä k̂ rsu , btargs , ged.
Scblensksr ; Ibeoäor KUye u . l̂ rsu,
Lila , geb . vblenduscb : prieärlcb
ttlntorscblir unä ? rsu , käsrlcbvn,
geb . oblendurcb , unä knkelklnäor.

^Itenescb . äen 30 . Veremder 1943.
Vie Leeräixunz kinäet am Dienstag,
um 2 ' ,'» vkr . von äer Kircbe in ^ ltea-
eseb aus statt.

vankrsgung ^ Statt Karton
?ür alle öeileiärbereiLunxen
unä äie rsblreicdea Krsnr-

spenäen bei äem äurcb fließer-
snZritt erlittenen rcbverea Verlust
meines lieben Banner , unserer zu-
ten Vaters tteioricb Böller sasen
vir allen unseren berrlicärsten vank.

l-rau Uns btSller unä Söbne
Lremen . 30 veremder 1943

Danksagung
zllen , äle uns in unserem
xroüea Scbmerr über äsn un-

ersetrlicben Verlust unseres ^ lieb¬
ten Sobnes unä Lruäerr . äes Haupt-
vormsnner im K^ V. lkras -Vieter
ttosael . ibre tieke . berrlicke leil-
na- lme bekunäeten . iardes . ä . KKV.
Sremen k. äie Oestellune äer Lkren-
eeleits rovie äem öetriedskükrer u.
kier Oekolgsebskt äer Sparkasse in
Sremen spröcken vir kieräurcb un¬
seren tiekempkunäenen Vank aus.

csrl ttoosel unä frau nebst
Lngebörlgen

Lremeo . äen 21 . Veremder 1943
Orsmvker tteerstraüe 16

Vsnksagung
^Ilen . äle unserer kelwxe-
gsogenen lieben Cutter so

liebevoll geäacbtev . sseen vir un¬
seren derrücdsten vank . Im Kamen
äer Qerürvister unä aller ^ nxe
kvrigen : Sottkrloä eäle
Sremen . tm Veremder 1943

?lir äic vielen Leveise kerrllürer
leilnabme unä rsklreicben Krsnr-
spenäen delm Ni- rcLeräen unserer
lieben Xtutter . Scbvieeermutter.
OroSmutter unä ^ rxrokmutter , -4sri «.-
5egebsnk Vve ?.. 7rb . Koklmoos.
Len vir allen unseren kerrliÄen
vank . ttelnrlcb Sertrsm umt ^ rsu,

gob . ^egsdsnk , u . alle Lngsbörlgen

vsnkssgungi Statt Kartonl
für äie vielen vereise deir-
linier leilnabme unä Krrnr-

zpenäen beim Mnrüieiäen meiner
Neben ? rsu ssee >cb allen Ver-
vanäten . ttscbdarn unä Seksnnten
sowie tterrn Pastor Scbmiät kür ä !e
trostreicben Vorte . meinen innie-
sten vank . prloärieb ttarsoidorg
Kremen -Sure . lm Veremder 1943.

Danksagung ! Statt Karten!
Kür äie uns in so überaus
reicäiem klaöe erwiesenen

Levreire sukriektixen Leileiäes rum
trs - iscben loäs meiner lieben Krau
unä unserer berrenssuten Cutter
Venäeline Orotkeer . xed . in äer A.u
ssLen vir allen , besonäerr . Herrn
Pastor penrsl kür äie trostreicben
Vorte unseren innixsten Vank . « er¬

mann vrotboer : ttermann 6rot-
boer jun . unä 5rsu , kllv , ged.
Dettlnger : Vllll vrotbeer . r . 2.
in einem 4j -? o!. -5tsv . unä » n-
gebörigs.

Lrewen , r . 2 . Ueonissäork ( Ostbs-
vellsnä .̂ Korststr . 76 . ver . 1943.

Danksagung / Statt Karten
für äie vielen , liebevollen unä
sukriebtitzen Leveise berrlicder leil-
nsbme sovie Kranrspenäea beim
Verlust meiner lieben , unverseö-
iicden Mannes unä unseres xlitsn.
treurorxelläkll Vaters saeea vir
sNen . ivsdesonäere Nerrn Pastor
Vrdsn kür äie vobltuenäeo , tröstsa-
äen Vorte . unseren innixstsn Vank.

prsu 1.incben Dlckbut , geb . ttel .ä-
berg , nedrt Klnäern unä allen
Lngebvrlgon

vankrsgung / /8tstt Karten
pllr äle berrlicke leilnabme beim
ttinscbeiäen unserer lieben , kleinen
loedler Oeräa saxen wir allen Ver-
v/anäteo unä Seksnnten sovie tterrn
Pastor Vietsck kür äie trostreicben
Vorte unseren berrlicdsten Vank.

Ksrl -ttelnr Voäe . OV.. 8teuermLnas.
msst , r . 2 . in Urlaub , unä 5rsu,
krlks , ged . ScbSker . unä all « ^ n-
gebürlgsn

Kremen . lm veremder 1943
8ckveiäuitrer 8tr . 20

Dsnkragung / / 8tatt Karten
5ür äie vielen Vereise berrNeber
leilnabme beim Ninscbeiäen unse¬
re , Neben entseklakeoen raxen vir
kiermit allen , desonäers Nerrn Pa¬
stor Ksbm kür äie trostreicben
Vorte , unseren tiekempkunäenen
vank.

ckrlrtln , « eruäon , ged . Scbrväer-
Sonk , nedrt Klnäern unä Lnge-
bSrigen

Sremen . im ) snusr 1944
Villiestrsöe 25

Hatt Karten
?ür äie liebevollen Seveire dsrr-
licder leilnabme Verdi tteimeanee
unserer Neben . uoverLeSIicüen . stets
um uns besorgten frsu unä klutter
Oesiene vebrenr . xeb . Noyer . rasen
vrir allen rovie tterrn Pastor
Keuscde kür äie trostreicben Vorte
unseren inaixea vank.

cbrlrtopb Sebronr unä ffsmllle
Sremen -Osterkolr . im veremder 1943

für äie berrNcbe unä sukriedtie«
leilnabme bei äep rebverev Ver
iurt unserer Neben Lntreblskenen
rprecken vir dieräurcb allen , inr-
besouäere äer Setrievskubrua ^ unä
Oekoisrebskt üer firms Oedr . Ibiele.
sovie tterrn Pastor Keller kür äie
trostreicben Vorte . unseren tiek-
emplunäeneo Vank aus.

p »au btlnn » Uinck unä Klnäer.

Sremen -Vexerack . _

vankrsgung
für äie vielen Svveire üuöerrt
berrNeber lellasbme beim Mnrcdei-
äen unserer lieben kntscblakenen
raxen vir allen , insderonäere tterrn
Luperintenäent kdert kür seine
trostreicben Vorte . rovi « äer
Keickrdabnäirektron Nsnnover unä
äeren Oekolercbskt unseren berr-
lieben Vank . prsu ^ ari » Knirpel.

ged . Lebrolder V « « . ; kgon Knlr-
p», . 7. 2 . in vrlsud ; VIM Knlr-
pel : ssrau « arls claur.

Vr .-Nerum . 31 . Verember 1943,
ttermsnn -Oörinx -Str . 10.

skoa 1 sr
Tkvsler üe »' piserertsül Sremen

Ope^nttsur
tteul « , k̂ lonlsg , 15 .SO— 18 .30 . auLei'

?1at7rui6ls : „ ^ lsüsme Sulter 'fkv " .
Vlonrls, . .15 .30 — 18 .30 . 8t « krel -> ur.

6 . Vorst . Or . 6 : , ,vie kt ' nlski ' sul . "
blitlwock , 15 .45 — 18 .30 . Lliltwooli-

l ' Iutxmiet « 6r . B : „ Tores " .
Settsurplvlttsu»

pieule , l̂ ontsg O 16 — 18 .30 , nsob-
jcebolt « Voirt . v . 20 . 12 . Oelüale
tLni ' tvL voiu 21). 12 . dekalier » »bi '8
(lültiLskeit : „ Wie kUttre lek « in«
kke ? "

Vienrlss » 18 — 18 .15 . 10 . 8o .-vie . :
„Wie kllbre iek eine Ltte ? "

^iiilwoek O 16 — 18 .30 , 10 . 8o .- >N . :
„Ver Weg nsek Sso - vin . "

vnlsrrickl

Wir msctten uns «»'» Tvilnettmee
clarunk aukmerksarr ». clatz alle
I>oingemeinrettsklsn illb IVIsreki-
nenrekbvidsn iw ttsiub .-räncbovv-
öaur nuä kür LuekkUkrung »w
Kau « äes K^ioNes vie verabre-
liet ^ r»küll8 .lanuar weiter ciureb-
2«kübi't v̂t-rlieo . I '^iiueNuier
äei' ülTriikeu ^ ebr ^erueillLobakteu
veräeu soNriktl . vuu uns Nenacch-

vvrtlillä . i.iutbr »'i6Nt vie-
tie-raul 'jLeuuruilleu vii 'ä . Izeislunxs-
tri'tüobtiKUULSwerk 6er Lre-
wt-u. keiüboisj ->1uobov -Haus . Lm
^ ' all 179-180.

ksksnnlmsckungsn
k/lontsg , 3 . ^ SNUSI ' , m . bebärüliober

OeuebmisuuL : wssev Invevtur-
srbelteu icesoblosseu . l .elren « uiit-
teladteiluujt KSökkuet. ^ inK»nx
ttr . Huuliestraüs . Ivr' iessbetril -Ns-
xemelrlsebakt Xarstaät L Dvkaica.

kirekvvrlsNung
Kievvntturen . Verkauf bis »kuk vvit.

In unserer Orollräuc -berei (Iro-
LeusIraLe ük-68 (>' »be p'crl' ke-

0526 dir ^ eblutt , 1 — 100 .'
IkeiDvn . kauobkised 651—900.

8ls11 « n » nysdo1«
LpeUitianrun7vrn »bm«n suobt SUro-

krskt , erkattreu in »Neu Tontor-
«rl >ei1lkn. ^ uxedote u. k' Zg Z80.

Lrfskr . Kuettkallerlin ) kür öremer
(iroüllauäff 'isibvtrivN iiu IgLuÔ ed.
kür »ok. Kssuebt . evtl . kür Nuide
laire . ^ ujr^i'ote unter 2 475.

Vrokksnäeirvelried auobt veidl . oä.
männl . Kraft , kür Vervielkälti-
^unjc-iarbeiten unü ruin p'oin-

>nxedolt - uuler XV 472.
Vrokksnäelrkslriek aucküt k. sofort

verbliebe oüt' r uilinuliebe kauk-
iui»uni5l' be Lraft kür Igvbll-
unci ttebaitsvl -.rrel 'bnunir . Leberr-
sobunik äer ^rbreUrMLsebive er-
forilerli 's'k. Varrerslellunix.
Irot«̂ unter 1l 470.

SrLSerer SperNlionrunternettmen e
einen knedkalter brv . Kuodbal
tsr !v vum dailügev Antritt,

unter ll 58 081
pseker oäer psekorinnen kür äit-

Xaobtrtulllien rok. ixes. ..ttremer
2e !tuax " . .̂ bt . Vertrieb , 8rk»meu.
»Km Leeren 6-8.

U L n n 11 c d
inäurtrieuntornskm . LlittelUeutsed-

>un6s onnbi Xonlorlrlen , t< ar1 « i-
kilttrer , kaukm . unä teobu . iseb-
dssrdeiler kür verseirreUeue .̂ d-
t ^ i ! trurck; n . PIs vollen !i ' eb i»ur
tts ' verb »?? melüev . ciitt deLrünllvte

»rrf Kreitraire kab . > us-
tübrl . 8e >v «' rbunxen mit I . ebens-
laiik. Aeu^ niHadsebrikten . nl-nerem
lürbtbrll ! , rrovv . 6ebn ! t ^ korsier »lNK.
belert 6 . eine VerOien ^ tdeseobl i-
nirrunL . erbitten ^ ir elnxrrreis ' bev
unter v 58 378 an liie . . ^ . -2 . "

58itsrd »i1er, aueb f. kalke Darre. k.
ivontor , I.arrer unä Verkauf xes.
IVillT" k̂ roninT . Xr -Zkst̂ krj-̂ urr-

, Lr ^st7t .-LrnÜb .. ? an7«nderr 10 e.

I. uf1reliu1rw » vbe . 2uverl . >Isna f.
ltauernäe IllUflsebut/ ^ vaelre
^e .blsfjxele ^ eub . vorband . 2u mel-
äxn : Ilinksufsverbanli . .Xorüvest"
«. L . m . b . H ., IiUjt6 « tratt6 3 a,
1' eleknn : 5 4101.

WsvkmLnner für clie Lexeoä von
ttremen unä klawdurb xesuekt
Leimten »virü : l ' ariklobn unÜ be!
xstrennlsr HausbaltskükrunL
Prsnllunxsxela Î üdsre Auskunft
erteilt : Waebkübrer Laster , ttakn
bof ^ . psnt ^ l ^ ebim bei ttrem »»r>

däsksr per sofort . Specialist k. ^kö-
bel . ^Verlcstatt in un ». Hause.
Keermann L Kranr , d' aulen-
straLv 14/16.

Wir » » eben loufenrl : ^ ISdvipseker
k»1öbeltrs «:er . kraktkakrer . k' . VV
k̂ eukireb ^ L . Internationale 8pe-
rNtion . kadnkofstr . 26 . K . 2 25 25.

Karsenbote sofort xesuobt . . .Ilrvmer
^eituuL :" . - .̂bt . Vertrieb . Lremeu.
Leeren 6 -8.

Kote kür Lreiratt u . IzSKerarbeiteo
^ttsuebt . , ^ .nrceb . unter L 58 358.

VV e i b 1 1 v b
vireklIonr - LskrelLrkn , m . allen vio-

sebiÄ ^ jxen Arbeiten vertraut , kür
LröÜe .res ttanunteruebmeu in Ber¬
lin umxrbeuli xesuebt.
briUKen mit ausfübrl . Ilntsrlarren
erbeten unter 6 . l ) . 1830 an L .V V,
tterliu AVV 68 . ^ n äbr .lerusaie-
mer tt îrobe 2.

LekrstArin , « »obere Stenotypistin,
voiu ttetriebskübrer eines ttremer
Lrottbaultelsbelriebes im Lremer
lzanüs ^biet kür sofort xesnobt.
1)a »»v»'8lelluvx . evtl . kür >/»
.VnKebote unter 468.

Kontorirtin per sokor .t oüer später
xesue .bt . ^ .NL'ebote Ullter V 3746.

Tllcbtiys Luetiksitvrin , vertraut m.
Lurobsebreibe - ttnobbaltunx uncl
Xontenrabmen . kür xröver . ttau-
uuleruebmen in tterlin umirebenü
xesnebt . tteverbunxen mit aus-
fübrlieben l -vterlaLea erbeten u.
6 . ? . 1831 sn L .VV . Lerlin ^ VV 68.
.Vn äer äerusnlemer l^ irebe 2.

Kroger lnäurlrieunternvbmen Büt¬
tel üentso blau <1r snebt ü ringen li
Stenotvpirlinnen unä ^ sseklnen-
rebreiderinnvn . tte ^ erberinnen.
ä . keKrünliete .V.us « iobt auf ? rei-
Labs baben , vollen susfnbrlic ' be
Luterla ^ en unter R 58 379 sn
liie einreieben.

^Ungere Kürokrafl ( aued Xnkan-
tkeriu ) " von ^ pellitionsnnlernebm.
per sofort xe «. ^ nx . »». L 58 381.

k̂ Ur üs « Lekretsrisl ei »»e « Verlag-
nntervebmen « virü eine xevanllte
nnil rnvei ' lKssijLe K r̂akt Kesnebt.
8s >verbnna :en mit lgebenslank nnü
Lebslt « » n «prüellen unter L 629.

2si1ungr1r3gerinnen kür äen Sertric
kkemellnxen verlleo auf sofort
tresuekt . biaokr .ufraxea in <1er
Lesobäktsstelle Krro .- klkmelinxen.
ttabnbokstraöe 6.

ttsurgvkilfin xes . . Arbeitszeit von
7 .3l ! bi « 16 .30 . Dentist U . I^ Öt-
tinx . Lröpel . Heerstr . 373 -375 1.

Î reunki !. klnäsri . I4sursnger1 » ik1e
n . ^ tvrnbera ' sLberb .l . ^ »uüknnkt
in vrewen Velef . 2 74 47 . «ebrikt-
liebe zVniceb . an : l ' rau lamara
ttranüt . ^ tarnberx bei ^ lüneben.
Lr » f - /eppe1in - ? romevatle 1.

putrkrsu kür eine Dienststelle in
VVoltmsrsb . rsnxtäir . .̂ nx . tt 617.

Keinmsebefrsu kür I^ ontorränme
stellt sofort ein : V . ^ lÜLirer,
1̂ omt »rrstraüe 2 H.

dkL o n 1i « d
junger k̂ surormeirtsr snebt pnss.

ttepiekLf1 r̂ ^̂ rlK . ^ NK^ d . u . V 619.
VVe i d l 1 6 d

Sueb » kllr meine lackier , 17 .7a1ire.
Dan <!elh..- t-bule . mittl . steife , ^ n-
fkin ^ >->te !!untc 1 . .Vpril 1944 in
»ruter l ' irmn . zVnxeb . ^ ^ 021.

Lücke r . 1 . 4 . 44 » ine i- skrrteli » als
Verkäuferin . .Vliresse in cler Lo
^ -bäst ^^telle str .- Dlu »uentbal.

V8tis « Setettkguns mit 2000 kr>1.
xesiiebt zVnlrebot « unt , L 58 S77.

kitmfkvaisr

^ümlrsl - psisrl , Ilemiustr . Heute
5 Dbr . letzter 1r »K: , ,Oke Qsllin " ,
.7enn > «fuxo . VV̂ill ^ k' ritseb , Vik¬
tor 8taal u . a . .lu ^ ci. nickt nuxel.

Vogesacker !,iektrpjeie , Lreltestr.
l ' ä ^ l . 18 .15 Dbr . letr .tmalix : „ klo-
rsn in lirol " , mit klarte llarell,
.lokannes Heesters u . a . .luxencl-
verbot . Xb Dienstaik : „ Osr un-
keimlick « ttsus . "

Tu v s r tc » u t s n

54«krere Waggon is Ksekvlöfen,
transp ., karbis , sexeo Oken -Liv-
kaufssekeive drv . ttVL - 8okeoks.
an p' aobbLnsller sofort lieferbar . ,
8 . kk. Debnert , Datteln in VVestk .,
-Vüolk - Ditler -Ktr . 57 . stuf 406 /

Kaulgsrucko
1 Vsmensekneiüerdürts m . ^ tänüer.

1 Xiek/ackmasl bine . ^ taatstkester.
Lücke auf rokort KinUerxvsgen , nur

rcut erkalten , möxl . Korb v̂ssen . !
.V»jxebote unter L 4732.

LröOsrer VvrvielfSltigungsappsral
/u kauf . Kcsuebt . ^ taatstbeater.

OKI . bivrrenanrug vrier Smoking,
nur xut erlralt . . 6r . 1 .75 . seblk.
l ' ixur . > n ^ el »ote unter ? 590.

Kierr .- -Vnrüge u . - Daniel , aus best.
Xacblajj . «ovie kserren >vä «cbv kür
Lröü . 1 .65 u . 1 .69 . best . erkalten,
xesuebt . > . n ^ ebote unter 1t 567.

tterren - i. vllermsntel Orinxenü xes . .
Lr . 1 .84 . V̂vxebot « u . D 4736.

Wintermantel , Wollkleid , Muss u.
Itock . Lr . 42 . stckube Lr . 37.
>n ^ ebote unter 1 4734.

Lücke ^ vlrmantsk Lr . 42 -44.
Igeopold , Waller Heerstr . 190.

Lekwer « goirl . tterrvn -VALekenukr,
aneb mit Xstte , xes . g4.nx . an:
l ^ llers , ^ oluvacbb . Leerstr . 107,
ttuk : 4 55 19.

6r . Lexikon ?u kauf xes . . -)le ^ er
oiler Droekbaus bevor ^uxt . ^ n-
xebote unter H 4733.

Karte isutenü gut « Komsne , l ^ ri-
.minat -, / »benteuer - uncl Drauen-
romaue . ^ rese . KordstraOs 291.

Sücker , xan/ .e ttibliotbeken , aueb
ttüeber au « Deidkürbereien , 7.u
kaufen xes . l ' reee . Xorclstr . 291.

6rSK . puppenwsg . ires . V̂nx . D 627.
ick rucke : einige Eisenträger 6 .85

Mieter lang . alt . Deinungskessel . .
«ueb clefekt . ttegistrierkssse mit
^äbl v̂erk . Dnul .lobannsen , Ot¬
to rnüorf/Xieilerelbe.

Isurekgsrueks
viele örotmsrekinv , xut erb . D êrr .-

^tiekel 40 -41 ; suebe Damen - Keit-
Oller Dussenstiekel 40 . oäer eins
von beillon ^ e ĉenDamen - ^ port-
kallrsobube . / cnrreb . unter 2 625.

viel « grolle , gut erk . Sskvpuppe;
suobe ttussenstiefel Lr . 37 otter
Opernglas . .4n ^ eb . unt . U 58 382.

Liete blsrke , Sekautei , 1 v êiüe st.
Lartenbank ; « uoke 25 - —̂30 m eins.
LartenT .aun . > nx :eb . u . VV 622.

Siel , DLKren K 2 . K D O 3 . k' 4.
L K 20 . L 2 . .V D 2 . 8uobe X l ' 7.
OV1 . LD3 . OD4.  Dülsenstr . 5.

Siete kleine Vsm « n - -Vrmbsnä !ukr,
snobe 1 D . D .-7^etter «1iefel 41 -42.
ott . Xäbiuaeoblve . VV' ertaus ^ leiok.
VVilti ' nK . ttremen - k' ürkce , stönns-
beoker ^ traüe 42.

Ilskmsrkt

Ankauf
6ut ärorrierter Wsekkunä xesuebt.

^nxebote unter O 3739.
Loeelavfeo

LekSkerkuns rugeiauken . Leeen 1l)r-
stattunx tter Unkosten ab/ .ubolen
ttinLst , Illlpodl . öerxsirakG 113.

klvtlauken

WeiOkrsune pox -lerrier - tttünilin,
bort auf tten Xamsu .. Lita " . Sun-
ttemarkon k̂ onin u . Nrsmen . Vor
/V' lksuk 'J. irtt icevarnt . Lekr . tze-

I lobnune abroeeben bei : Llaatter,
I np' iettrlon - Oarl ^ tra ^ e 7.

Oebt ' r velne Xur « v av  —
Leb ru
publMa
Sekprükun^
von 8-
1819 Mir ^ ' vrückeartr . 2S

Trtnlibrütze
schnell un6 zut

t ckukck AukIS »«»
in llocchenckera

AVO - llührmittelmkrßeOsnabrück

W!>n

*
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öngitie
öcsmen , 3 . /aillar.

kckFi ' it « / latt « Lconc/n 'akkaeacrk . ^ um Lkcin-
ecbacmcn . ^ bsc sie klagte nicbs . , /1u bäercsk
«iklen rum Äöbncri . lk^ie uncl uio 5 » «t

/ ) u Oic den 5/or ruzelcFt ? Ocsl die Angina
und m//r dies/ " scbelt die Tanes.

„rtteiük Oll " , meinte Ocizitts , Vierer Lcen-
r5iatti -<rtact -/r i ?t / üc mic/i so etu -as ltis ein
/deiner - Febsimei - Ocden / iic Tep/ec/ceit vo,
dem / -ernd , den ie/i nicbt missen möcbte . Oen
jisde ic5 mic beim / ersten Pect -ocanxci/ / xe-
bnik . Oa beennte in des /Vac/ibecsc/la/t ein
p/eus und lliie beben eile mit liesse ?- xo-
sc5/eppc , ö/oös / in Fiebeebeit Febeaebt , xe-
r-ettet , icns ru netten u .ac — in ttbrd unci
Zettel ' , / eder - reur -ds n/s / /ii/e das O/ied einer
KroÄen / kette bet reine naebbariicbe Oii/e
r -o/ / xexeben . Oeiciü inar icb noeb reebt an-
/ällix nae/r des / /a/sentründllNF , nber um bei-
nen Lcsir bätts icb micb ausz -esc/i/ossen beim
bksi/en . Lieb , er ist nicbt etu >n so , daü zecade
meine b/irbii/s bssondecs rebuier dabei in?
6ercicbt xs/a//en — aber — "

Ois Tante nicbte . ,Fcb «oeiü , u .-as Oll mcin ?k.
Tls bommt dacait / an , daü jedes rieb se/brt
vesxiüt über dem killen ondesen rll bek/en.
Oarin iisxt ein 5tücb 6/ücb in erneker 2leit.
Oa , xibt die innere ^ ll/riecienbeit ."

,/a " , saxte örizitte , „ so ist dos eben , Pant-
cbsn ." XV/.

Velrüeniê snner unreie; ksue;
nrs . Gauleiter Paul Weg euer  hat dem

um die Oldenburger Heimatkunde und Ge¬
schichtsforschung hoch verdienten Eeheimrat
Pros . Dr . Rllthning  in Oldenburg zur
Vollendung seines 9V . Lebensjahres am
2 . Januar 1944 in einem herzlich gehaltenen
Schreiben die Glückwünsche des Nordsee-
gaues Weser - Ems in dankbarer Würdigung
seiner wertvollen Forschungen ausgesprochen.

Namens der Nationalsozialistischen Bewe¬
gung sprach der Gauleiter dem Partei¬
genossen Friedrich Lange,  der am 1 . Ja¬
nuar 1944 25 Jahre als Hauptschriftleiter
in Jever i . O . tätig war und gleichzeitig
auf ein 45jähriges Wirken in der deutschen

Presse zurückblicken ^ konnte , seine Elück-
lünsc"wünsche in einem Schreiben aus . Der Gau

leiter verband damit die Anerkennung des
unerschrockenen Eintretens für den Führer
und eine völkische Erneuerung , durch das
Hauptschriftleiter Lange seit vielen Jahren
zu den Vorkämpfern der nationalsozialisti
schen Revolution im Nordseegau Weser - Ems
gehört.

!ömee von rksn kelivogen beseitigen
Der Polizeipräsident teilt mit : Bei eintre¬

tendem Schneefall ist der Schnee von den Geh-

wegen in der Zeit von 8 bis 20 Uhr zu be¬
seitigen . Die Schneemasten sind überall da,
wo die Breite des Gehweges es eben zuläßt,
am Rande des Gehweges aufzuschichten . Der
Rinnstein , die Kanalrosten und Hydranten
sind unbedingt freizuhalten . Bei Glätte mutz
der Gehweg von 8 bis 22 Uhr mit abstump¬
fenden Stoffen ausreichend bestreut sein . Salz
darf nur zur Freihaltung der Hydranten ver¬
wendet werden.

Keine Eierzuteilung im 58 . Zuteilungs-
zeitraum . Infolge des jahreszeitlich beding¬

ten Tiefstandes der Eiererzeugung ist es nicht
möglich , im 58 . Zuteilungszeitraum vom 10.
Januar bis 6 . Februar 1944 an die Ver¬
braucher Eier zu verteilen . Der Bestellschein
Nr . 58 der Eierkarte wird daher nicht
beliefert.

Partei um!8tsst in engster lursmmensrbeit lum Collie öer kevöilrerung
Der IrsMonelle ttelijsbnemplsng Im ksiksu! in Ln«e;enbei! üer iükkenlien pettönüöiiieiien öer üsnrerisiil- ämprsäien lie; Xkekleilen unri öer keg. küi'gei'meklen

Alter Tradition geuiätz veranstaltete auch in diesem Jahre der Regierende Bür¬
germeister der Hansestadt Bremen in Gegenwart sämtlicher Senatoren der Stadt
am 1 . Januar im Neuen Rathaus einen Neujahrsempsang . Mehr noch als in den
Vorjahren hatten sich zu diesem Empfang eine überaus grotze Zahl von Vertretern
des politischen , kommunalen , wirtschaftlichen und kulturellen Lebens der alten
Hansestadt eingefunden , um dem Negierenden Bürgermeister , SA . - Obergruppen-
sührer Vöhmcker,  und damit der Stadt Bremen und ihrer Bevölkerung die besten
Wünsche für das neue Jahr zu übermitteln . Auch dieser Neujahrsempsang legte
beredtes Zeugnis ab von der guten und enge » Zusammenarbeit aller Parteidienst-

n , ihrer Gliederungen und Organisationen , der Wehrmacht , des Staates sowiestellen.
der städtischen Behörden , die sich besonders im abgelaufenen Jahr immer wieder , vor
allem bei der Durchführung der durch die schweren Terrorangrisfe notwendig gewor¬
denen Maßnahmen und der Betreuung der dadurch betroffenen Volksgenossen aufs
neu « bewährte und in vorbildlicher Weise immer besser und reibungsloser ablief.
Auch im kommenden Jahr wird alles getan werden , um diese enge Zusammen¬
arbeit noch weiter zu vertiefen , und die an verantwortlicher Stelle stehenden Män¬
ner werden mit allen Kräften weiter unermüdlich tätig sein , um zum Wähle der
Bevölkerung , die ihnen hier in der alten Hansestadt anvertraut ist , fruchtbringende
Arbeit zu leisten.

kommenden Stellen von Partei , Staat , Weyr-
niacht und Behörden . Worte dankbarer An¬
erkennung fand der Regierende Bürgermei¬
ster für die Arbeit , die hierbei gerade die
Partei geleistet hat . besonders in der Be¬
treuung der Bombengeschädigten und Unter¬
bringung der Obdachlosen . Vor allein auch
würdigt « er den Willen zum Durch-
halten,  mit dem die Partei die Bevölke-
7« ng unserer Stadt erfüllt hat . Der Bremer
sei in diesen vergangenen Kampsjahren ein
überzeugter und treuer Nationalsozialist ge¬
worden , das heiht : in schwerster Zeit seinen
Mann zu stehen . „ Mit wirklichem Stolz " ,
so fuh » der Regierend « Bürgermeister fort,
„kann Bremens Bevölkerung auf die Be¬
währung der letzten Jahre zurückblicken , und
sie wird auch in Zukunft sich weiter bewäh¬
ren und nicht wankend werden , weil lie

und ' kameradschaftlich im nächsten Jahr zu¬
sammenarbeiten werde » : das ist die Grund¬
lage der bisher erzielten Erfolge und wird
die Grundlage der noch kommenden großen
Erfolge der Zntzinft sein . Ich verspreche , Ih¬
nen , Kreisleiter , in kameradschaftlicher Zu¬
sammenarbeit weitor treu zur Seite zu stehen,
dann diene ^r wir am besten dem Führer und
werden auch in Zukunst dieser Stadt und
ihrer Bevölkerung Ehre machen !"

Herzlicher Beifall der zahlreich anwesenden
Vertreter aus Partei , Staat , Wehrmacht . Be¬
hörden , sowie des öffentlichen , wirtschaftliche,,
und kulturellen Lehens dankte sowohl dein
Kreisleiter wie auch dem Regierenden Bür¬

germeister für ihre im Geiste herzlicher Ka¬
meradschaft und Verbundenheit getragenen
Ausführungen . ßeui>

Namens des versammelten
Fllhrerkorps der 2A .--Eruppe
Nordsee überbrachte Brigade¬
führer Geliert  SA .- Ober-
gruppenführer Vöhmcker die
Glückwünsche der SA . ein¬
schließlich der im Felde ste¬
henden Kameraden , von de¬
nen mehrere im feldgrauen
Soldqtenrock am Empfang
teilnahmen , und gelobte , daß
die SA . auch im neuen Jahre
in nimmermüdem Einsatz treu
und opferbereit die ihr ge¬
stellten Aufgaben erfüllen
werde . SA .- Obergruppenfüh-
rer Vöhmcker dankte für die
Wünsche und würdigte dann
in anerkennenden ' Worten

die Leistungen und die vor¬
bildliche Haltung der Män¬
ner der SA .- Eruppe Nordsee
im abgelaufenen Jahr , die
auch wiederholt die Aner¬
kennung des Stabschefs
Schepmann gefunden hätten.
Nach besonderer Würdigung
der Arbeit der Einsatztrupps
der SA . , die sich im abgelau¬
fenen Jahr vorbildlich be¬
währt hätten , stellte der Re¬
gierende Bürgermeister mit
Stolz und Freude fest , daß

sich die Partei nicht nur in der politischen
Betreuung bewährt habe , sondern vor allem
auch in der praktisch tätigen Hilfe gegen¬
über den durch die Terrorangriffe obdach¬
los gewordenen Volksgenossen . Mit dem
Appell an alle CA . -Führer und - Männer,
auch im kommenden Jahr alle Widerstände
zu meistern und mit allen Kräften dem
Führer zu helfen , schloß SA .- Lbergruppen-
führer Vöhmcker seine kurze Anspräche.

Kreisleiter Schümann,  der mit seinen
engsten Mitarbeitern erschienen war , über¬
mittelte dem Regierenden Bürgermeister

Ministers keine Werbungskosten , sondern nichj
abzugsfähige Kosten der Lebenshaltung . Z„
den Werbungskosten rechnen ' ferner die not-
wendige » Aufwendungen des Steuerpflichtj,
gen ( nicht seine / Angehörigen ) für Fahrten
zwischen Wohnung und Arbeitsstätte , es sei
denn , daß der Arbeitnehmer aus persönlichen
Gründen seinen Wohnsitz in , einem Ori
nimmt , in dem die Gefolgsleute des Betrie¬
bes üblicherweise nicht zu wohnen pflegen.
Der Reichsftnanzminister hat jedoch die An¬
weisung gegeben , dem Steuerpflichtigen nach
Möglichkeit entgegenzukommen , um eine Auf¬
lockerung der Großstädte zu begünstigen . Zu
den Werbungskosten zählen ferner die Auf,
Wendungen für Arbeitsmittel und Beruß,
sortbildung . insbesondere die Kosten für
Fortbildungslehrgänoe . Bücher . Fachzeitschrif¬
ten , Werkzeuge und Berufskleidung.

lUM " -7- ,
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leiter für die überbrachten Wünsche . Die
Stadt Bremen habe nun seit vier Jahren

Terrorangriffe über sich ergehen lasten müs¬

sen , und mit Stolz könne man feststellen , daß

diese Angriffe sie nicht hätten in die Knie
zwingen können . Das sei das Werk der ge¬
meinsamen Zusammenarbeit aller in Frage

weiß , daß der Sieg und eine gesicherte Zu¬
kunft unseres Volkes nur von unserem Füh¬
rer Adolf -Hitler verwirklicht werden können.

Die kommende Zeit wird vielleicht noch
schwer werden . Aber alles Schicksal kann ge¬
meistert werden , wenn man ihm mutig ins
Auge sieht . Ich glaube , daß wir genau so treu

Diel.0kn§kuer>Lsrisn kür 1M4 bi§194b
seine Md der NSDAP . besten Wünsche für

Ja : . " "

Via; bei klksli lier üleuesllssle ru beschien K1

Kraftwagendiebstahl In Bremen . In der Nacht
' kpl < ' ' 'zum 25 . 12 . wurde von dem ParAlatz Domhvt

der PKW . Märke Wat . Kennzeichen SB 8425 . Mo¬
tor Nr . 236523 . Fahrgestell -Nr . 233955 . gestohlen.
Der Wagen ist zum Lastkraftwagen umgebaut.
Er hat dunkelblauen Anstrich und ist mit All¬
wetterverdeck versehen . Angaben über den Täter
und über den Verbleib des Wagens werden in
jeder Polizeidienststelle sowie im Polizeipräsidium.
Zimmer 314 und 4Ü8, entgegengenommen.

vsr kun6kunk von deute

Neichsprogramm : 12 .35 — 12 .45 Der Bericht zur
Loge . 14 .15— 15 Klingende Kurzweil von der Ham¬
burger Unterhaltungskapelle Jan Sossmann . >5
bis 16 Lied - und Instrumentalmusik mit bekann¬
ten Solisten . 16 — 17 Ausgewählte Unterhaltungs¬
musik.

D - utschlandsender : 17 .15 — 18 .3 » UnterhaltungS-
sendung : „ Dies -und das für euch zum Späh . "
20 .15- 21 „ Ich denke dein " , schöne Liebeslieder
und Serenaden . 21 — 22 Wiederholung - des Kon
zerts der Berliner Philharmoniker . Klavierkonzert
E -Dur von Brahms , Solist : Adrian Aeschbacher.
Leitung : Wilhelm Furtwängler.

Es wird verdunkelt von 18 .15 bis 8 . 15 Uhr

Mondaufgang 16 .23 , Monduntergang 0 .38 Uhr

das Jahr 1944 , dem vielleicht entscheidungs-
reichsten Jahr unseres Kampfes um die Frei¬
heit . Mit dem Regierenden Bürgermeister
habe er als Kreisleiter die Ehre , an ver¬
antwortlichster Stelle in dieser traditions-
reichen Stadt zu stehen und könne mit Ge¬
nugtuung feststellen , daß im abgelaufenen
Jahr 1943 , das der Stadt Bremen 18 Ter-
rörangriffe brachte , sich zwischen Partei und
Verwaltung die enge Tuchfühlung und
kameradschaftliche Zusammenarbeit ent¬
wickelte , wie.  sie immer angestrebt wurde.
Diese Arbeit zum Wohle der Bevölkerung
zu leisten , sei oberstes Gesetz . Kreisleiter
Schümann machte sich zum Sprecher der Be¬
völkerung der Hansestadt und dankte dem
Regierenden Bürgermeister für seine uner¬
müdliche Arbeit auf dem allgemeinen Sektor
der Verwaltung und für die umfassenden
für - und vorsorglichen Maßnahmen , die ' er
zum Schutze gegen Luftangriffe und nach
Luftangriffen angeordnet hat . „ Daneben Hai
— so fuhr der Kreisleiter fort — die Partei
Adolf Hitlers außer allem anderen Großen,
das ihr zu leisten auferlegt ist . eine Bewäh¬
rungsprobe bestanden , die im Volke den
größten Widerhall fand . Aber ich möchte
Ihnen nicht nur als Regierendem Bürger¬
meister meine besten Glückwünsche aus-
sprechen , sondern auch in Ihrer Eigenschaft

als SA .-Obergruppenführer . Wir sehen in
Ihnen den kämpferischen alten National¬
sozialisten . der sich immer in der ersten Linie
des Kampffeldes befindet.

So wollen wir das Jahr 1944 begrüßen als
das , das vielleicht den letzten Einsatz von
uns fordern wird . Schaffen werden wir alles,
weil uns ein Wille und ein Glaube beseelt:
Sieg !"

Der Regierende Bürgermeister , SA .- Ober-
gruppenführer Vöhmcker , dankte dem Kreis-

Die Steuerkarien für 1944/46 werden in
diesen Wacher ? von den Stadtverwaltungen
au alle Eefolgschaftsmitglieder verschickt . Lie
müssen den Arbeitgebern unverzüglich ausge¬
händigt werden . Änderstfalls muß ab 1 . Ja¬
nuar 1944 eine erhöhte Lohnsteuer einbe-
halten werden . In vielen Fällen wird « s je¬
doch zweckmäßig sein , gewisse Etntraguptzen
in die Steuerkarte vornehmen zu lassen ? um
steuerliche Vergünstigungen  zu er¬
halten . Diese worden teils vom Finanzamt,
teils von der Stadtverwaltung auf Aätrag
gewährt.

l . Welche Anträge sind an das Finanzamt
zu richten?

Der Steuerpflichtige kann bei dem Finanz¬
amt die Festsetzung von Sonderausgaben.
Werbungskosten und „ besonderen Belastun¬
gen " beantragen . In Höbe dieser Beträge
sind dann das Einkommen lohnsteuerfrei . Die
Sonderausgaben und Werbungskosten wer¬
den jedoch nur insoweit berücksichtigt , als sie
zusammen den Betrag von 39 RM . monat¬
lich übersteigen.

l . Sonderausgaben.  Zu den abzugs-
fähigen Sonderausgaben ' gehören zunächst
die Versicherungsbeiträge  für
Kranken - , Unfall - , Haftpflicht - , Angestellten - ,
Invaliden - , Erwerbslosen - und Lebensver¬
sicherungen , sowie die Beiträge für Witwen - ,
Waisen - , Versorgungs - und Sterbekassen . Der
Steuerschuldner kann auch die für seine Ehe¬
frau und Kinder entrichteten Prämien vom
steuerpflichtigen Lohnbetrag abziehen.
Schuldzinsen  sind ebenfalls in vollem
Umfange zu den Sonderausgaben zu rechnen.
Das gleiche gilt von gewissen Renten , z . B.
Schadenersatzrenten , die der Steuerschuldner
nach den Bestimmungen des Kraftfahrzeug-
gesetzes zahlen muß Dagegen können Unter-

nicht als Sonderausgaben behandelt werden.
Abzugsfähig sind weiter die Bauspar-
kassenbeiträge,  die der Steuer¬
pflichtige für sich , seine Ehefrau und Kinder
zur Erlangung von Baudarlehn zahlt . Es ist
jedoch zu beachten , daß hie Versicherungs¬
prämien und Beiträge für Bausparkassen nur
in Höhe von 500 RM . jährlich als Sonder¬
ausgaben steuerfrei sind . Dieser Betrag er¬
höht sich um 300 RM . für die Ehefrau , usir-
weitere 300 RM . für das erste Kind , um
weitere 400 RM . für das zweite Kind , um
600 RM . für das dritte - Kind , um 800 RM.
für das vierte Kind und um je 1000 RM.
für das fünfte und jedes folgende Kind . Den
Kindern stehen gewisse andere nahe Ange¬
hörige des Steuerpflichtigen gleich . Kirchen¬
steuern gelten nicht mehr als steuerfreie
Sonderausgaben.

2 . Werbungskosten.  Neben den Son¬
derausgaben sind auch die sogen . Werbungs¬
kosten lohnsteuerfrei , soweit sie mit den Son¬
derausgaben den Betrag von 39 RM . monat-
lich übersteigen . Unter Werbungskosten sind
alle Aufwendungen zur Erwerbung , Siche-

' llff 'rung und Erhaltung der Einnahmen zu ver>
stehen , d . h . alle Aufwendungen , welche die
Ausübung des Dienstes mit sich bringt , so¬
weit sie nicht nach der Verkehrsauffassung
durch die allgemeine Lebensführung bedingt
wird . Werbungskosten sind zunächst die Bei¬
träge zu den Berufs ständen  und
Berufsverbänden , deren Zweck nicht auf einen
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet ist.
Hierzu zählen z . B . die Beiträge zu .r DAF . .
zum NStöDT . . zum NS .- Jurfften - , NS . -
Aerzte - und NS .- Lehrerbund . Dagegen sind
die Ausgaben :bei Veranstaltungen dieser Be¬
rufsorganisationen . z . B . be > Aufmärschen der
DAF . . bei Kameradschaftsabenden . Bersamm-

haltungszahlyngen des Steuerpflichtigen I lungen usw . nach Ansicht des Reichsfinanz-

3 . Außergewöhnliche Belastun¬
gen.  Schließlich können den Steuerpflich¬
tigen — um alle Härtefälle  zu erfassen
— vom Finanzamt noch weitergehende
Steuererleichterungen gewährt werden , wenn
besondere wirtschaftliche Verhältnisse die
steuerliche Leistungsfähigkeit wesentlich be¬
einträchtigen . Als besondere Belastungen
dieser Art gelten außergewöhnlich « Aufwen¬
dungen durch den Unterhalt  von Kin¬
dern oder bedürftigen Angehörigen , auch

wenn diese nicht zum Haushalt des Steuer¬
pflichtigen gehören . Der Reichsfinanzminister
hat jedoch betont , daß nur die Zahlung an
wirklich bedürftige Angehörige als „ beson¬
dere Belastung " gelten könne . Der llntei-
haltsempfänger müsse die ihm zur Verfü¬
gung stehenden Quellen erschöpft haben .?Denn
es könne von ihm verlangt werden , daß er
sein eigenes Vermögen für seinen Unterhalt
einsetze und verwerte , selbst dann , wenn

dieses nur aus . Grundstücken oder Hypotheken
bestehe . Zu den besonderen Belastungen zäh¬
len ferner notwendige » » verhältnismäßige
Ausgaben anderer Art , insbesondere infolge
von Todesfällen , Krankheit und Unglücks¬
fällen.

Kliiel-

H . Welche Anträge sind an die Stadt¬
verwaltung zu richten?

Die Stadtverwaltung kann auf Antrag
Steuerermäßigung für voll¬
jährige Kinder  gewähren , die auf
Kosten des Steuerpflichtigen eine Berufsaus¬
bildung erhalten und das 25 . Lebensjahr
noch nicht vollendet haben . Diese Ermäßigung
kann selbst dann bewilligt werden , wenn die
Kinder nicht zum Haushalt des Steuer¬
pflichtigen gehören , wie z . V . für auswärts
studierende Söhne und Töchter . Weiter kom¬
men Steuererleichterungen durch die Ec-
meindebehörde in Betracht , wenn sich die
F a m i l i e n v e r h ä l t n i ss e des Steurr-
schuldners im Laufe des Kalenderjahres än¬
dern , z . B . durch Heirat , Geburt eines Kin¬
des usw . Sind die Eintragungen aus der
Steuerkarte von Anfang an unrichtig , so
kann und muß selbstverständlich die sofortige
Berichtigung verlangt werden.
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Ubungttckiehen lies kisk-äsMerie
Montag . 3 . Januar , von 14 .20 bis 15 .30 Nhi

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Klihenburg — Wummensiede — Ritler-
hnde — St . Jnrgcn -Land — ' Lbcr -Blockland —
Klihenburg sowie von t .3 bis 14 .20 Uhr . im
Raume Bollen iaußerhalb des bremischen Ge¬
biets ) ein Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Dienstag , 4 . Januar , von 12 bis 13 .30 Uhr
kindet in dem Durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Huchting — Lcckenhaufen — Nistedt —
Nordwohlde — <Hr . Ringmar — . Winkelfctt —
Hockensberg — Klein -Henstedt — Annenheide —
Onchting sowie von 12 .3» bis 14 Uhr in dem durch
folgende Punkte begrenzten Raume : Scchansen-
Hasenbiiren — Altenrsch — Schönemoor — Twe>
bcrg — Hasbergen — Sechauscn ein Uebmigi-
schießen der Flakartillerie statt.
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(7 . Fortsetzung)

Sie wehrte sich aber sofort . „ Nein , nicht
ins Spital ! Es wird von selber wieder gut
werden . Ich muß ja nach Hause . Vater ist
krank . Ich muß nach Hause . . . bitte , ich
muß nach Hause !"

„Wohin ? " fragte ich erleichtert und gab
Straße und Hausnummer dem Kutscher
weiter.

Dann stieg ich zu ihr ein . In der Enge
des kleinen Raumes überfiel mich mein gro¬
ßes Glück wieder mit einer solchen lleber-
macht , daß ich kaum reden konnte.

Ich öffnete nur meinen Mantel , legte den
einen Arm um ihre Schultern und drückte mit
der Linken sanft ihren Kopf an meine Brust.
So würde sie bester liegen . . . so würde sie
weniger Schmerzen haben . Sie ließ es ge¬
schehen , lag still und lächelte nur zu mir auf
Wir fuhren lange , ob es lang war ? Es hätte
nie aufhören dürjen.

Ich kannte das Stadtviertel nicht , das wir
durchführen . Die Häuser standen engbrüstig
und boch beieinander , alte Häuser , jenseits
der Brücke . . . die sogenannte Alistadt . Ich
war noch nie da . Arme Leute bewohnten sie.

Da fing sie an zu sprechen . Ich mußte mir
Mühe geben , dem Sinn ihrer Worts zu fol¬
gen . denn das Glück , ihre Stimme zu hören,
war wie ein Brausen im Blut . Ihr Vater
war Musiker , er hätte früher eine Anstellung
gehabt im Orchester des Theaters , aber jetzt
wäre er schon lange krank . Die Mutter wäre
tot . und das kleine Gehalt reiche natürlich
nicht zum Leben.

Da habe sie eine Anstellung bekommen in
einem kunstgewerblichen Institut , und . . . ja
. . . sie arbeite auch manchmal im Theater
als Statistin ! Die Frau Dora Reiner , die
die Charakterrollen gibt , habe ihr das ver¬

schafft . ssie habe den Vater immer gefördert.
Ja . . . einmal habe sie sogar schon gefilmt.

- Ich sagte nichts . . . ich fragte nichts . Ich
war so hingegeben an das Glück , sie im Arm
halten zu können . Gott im Himmel . . .
es . war nicht zu verwundern . Ich kam doch
aus dem Schützengraben . . . drei Jahre
rauhes Mäun « rmorden ! Drei Jahre nichts
weiter ! Und das Herz so leer!

„Nummer 93 !" sagte der Kutscher und hielt.
Ich sah an dem Haus hinauf.
Es war ein Giebelhaus , und ' die Fenster

standen immer zwei und drei zusammen.
Der Schnee fiel noch immer , und die Later¬
nen des Wagens ließen die zerfließenden
Flocken aufglitzern.

Im Augenblick war der Wagen von, : Neu¬
gierigen umgeben . Kindern und Frauen.
Vielleicht verirrte sich selten so ein Wagen
hierher . Die Haustür von Nummer 93 tat
sich auf , und eine dicke Frau . die die Oeff-
nung ausfüllte , stand , auf der Schwelle.

Ich war ausgestiegen . und es ging nicht
ohne Schwierigkeit , daß ich sie wieder auf
meinen Armen hielt . Die dicke Frau redete
sofort laut und aufgeregt.

„Ja . . . um Gottes willen . Fräulein Lud-
milla . . . was treiben Sie denn ? Was ist
Ihnen denn geschehen ? Jetzt . . . wo es dem
Herrn Vater,so schlecht gebt . machen Sie
auch noch Geschichten ! Mein Gott . . ist es
nicht an .einem Elend genug ? ! Was haben
Sie denn nur ? "

Da schoß der Zorn in mir hoch . und ich
fuhr die Frau an : „ Machen Sie lieber Platz
da - und bringen Sie ein Licht , denn hier ist
es ja stockdunkel ." Sie verschwand und kam
mit einer Kerze , wieder , deren Flamme sie
mit der dicken Hand vor der Zuglust schützte,

so daß ich erst recht nichts schen konnte . „ Wo¬
hin denn ? " fragte ich rauh.

Ludmilla sprach an mein Ohr . Der Hauch
ihres Atems umfloh meine Wange , und mir
schwindelte fast . Sie wollte versuchen zu
gehen , sie würde mir doch zu schwer sein . Es
wäre im dritten Stock.

Durch die enge Tür hinter uns drängten
sich die Neugierigen in den engen , gewölbten
Flur herein . Weil der Lichtstrahl der Kerze
an den Mauerbögen hoch lief , sah ich , daß
er gewölbt war . Ich warf den Kopf herum
und herrschte , die Frau an:

„Gehen Sie voraus und leuchten Sie mir
auf der Treppe ."

Sie redete noch immer , aber ich hörte nicht
hin . .

Es erdrückte mich fast , zu wissen , daß jetzt
alles gleich vorbei sein würde , daß ich sie
aus meinen Armen lasten mußte , daß ich fort¬
gehen muß , daß in vierzehn Tagen mein Ur¬
laub zu Ende war . . . das dachte ich mar-
tcrvoll , während ich langsam hinter der
Dicken die Treppe aufwärts stieg . Ludmilla
hatte beide Arme um meinen Hals gelegt.
Sie wollte sich so leicht machen als irgend
möglich . Da sie sich dabei ein wenig aufzog,
lag ihre Wange vor meinen durstigen Lippen.

O Gott . . . Gott wenn ich dürfte ! Wenn
es eine kleine pikante Episode wgre . dürkte
ich . aber so weil es mein grenzenloses 'Glück
war . durfte ich nicht . Gott . . . Herrgott!

Ich preßte die Zähne aufeinander und
stöhnte . Sie wand sich in meinen Armen und
wollte herab , aber ich ' hielt sie fest . Ich
konnte ja nicht sagen , wie leicht sie mir war.
wie süß und leicht . Eine Tür öffnete sich.
Ich trat über die Schwelle . Es war ein lan¬
ges . schmales Zimmer , das eine kleine Pe¬
troleumlampe schlecht erleuchtete . Die Wand
der Tür gegenüber waren zwei drei bart
aneinandergereihte Fenster , wie ich sie von
unten geseben hatte . Ich erblickte einen Lchn-
stuhl und ließ Ludmilla sanft hineinglcitcn.

Sie sagte etwas zu mir . aber ich verstand
es nicht , denn die Frau redete laut . mit
einer harten Stimme . „ Herr Petonelli . er¬
schrecken Sie nicht . Ich sage ja immer , ein
Unglück kommt selten allein . Ein Herr Ossi?
zier hat das Fräulein Ludmilla heraus¬
getragen . sie hat sich wohl etwas geschadet,
vielleicht den Fuß gebrochen . Man hat mir
nichts darüber gesagt ."

"Ich richtete mich auf . Aus der Tiefe des
Zimmers kam die gebrochene , fiebrige
Stimme des Kranken.

„Mein Gott. . . mein Gott . . . Du strafst
mich ! Wer - soll denn jetzt für mich sorgen ? "

Da ging ich ' rasch vor und hin . Ein Ske¬
lett hob den Arm hoch und streckte die Hand
nach mir aus . „ Vielen Dank !"

Der Alte erkannte meine Charge und
setzte hinzu : „ Herr Rittmeister !" Ludmilla
. . . . was hast du denn getrieben ? Weil du

immer so fahrig bist . Wer wird jetzt für
mich sorgen?

Jüp ergriff flüchtig die Hand und sagte:
. .Wir werden schon sorgen ! Ueberlasten
Sie dies « Frage mir ." Denn es war mir

sofort klar . daß hier energisch eingegriffen
werden mußte , wenn ich auch noch nicht
wußte , wie . ' Ich fragte , was ihm eigentlich
fehlte , was der Arzt sagte und redete so mit
ihm.

Er tat , wie die . meisten Menschen die
lange krank sind , er fügte -von seinen fiebrig
trockenen Lippen die Worte in zersetzten
Sätzen , die seine Krankheit schildern ' eilten
und was er alles leide . Nach seinem Kind
fragte er weiter nicht.

Da ließ mich wieder so ein Heller Schmer-
zensschrei Ludmillas herumfahren . Die tücke
Frau kniete vor ihr und hantierte an dem
verletzten Fuß herum . Mit ein paar Schrit¬
ten war ich dort.

. . (Sehen Sie weg da ! Sie verstehen das
nicht !"

Ich wars meine Handschuhe auf den Bo¬
den , schnallte den Säbel ab und gab ihn
der Frau in die Hand . Ich kniete mich aus

blicmond isl krei , der nicbl über «ii b -diiU
Herr ist . « -ltlliisr cisoM

ein Knie und betastete sorgsam den FG
Eebrocheu schien nichts , das erkannte m-
Der kleine Schuh saß fest und konnte nichl

abgenommen werden . Da nahm ich mein
Taschenmesser und schnitt ihn auf . Ich
den grauen Seidenstrumps herunter und sah.
daß der Fuß stark angeschwollen war >' « "
daß von dem Riß sich ein roter . Streifen
auswärts zog.

Es war nichts als eine starke Prellung,
aber sie mußte einige Tage liegen . Ich sagte
es und lachte erheiternd dazu und hielt den
kleinen Fuß noch immer in meinen Händen.
Alles Blut schoß mir wild und tosend zu«
Herzen . Dann stand ich aus . Ich ' durfte I«
nicht mehr helfen . Ach Gott . . . ich durste ja
nicht . Man mußte sie ausziehen und zu Veit
bringen . Ich durfte nicht!

„Ich werde eine Schwester schicken . . .
Pslegerin !" sagte -ich . überwältigt von die¬
ser Vorstellung.

Ich wandte mich zu dem Bett des Mannes
hin . „ Haben Sie nur keine Sorge , es wird
alles gemacht . "

Dann griff ich nach meinem Säbel , den
mir die Frau reichte , und nach meinen Hand¬
schuhen . die sie pom Boden aufgehoben
hatte . '

Ich flüsterte noch Ludmilla etwas zu . wäh¬
rend ich mich tief über sie beugte . Dann war
ich draußen . Die Frau war mit mir gegan¬
gen , faßte mich scheu am Actmel . weil ias
ihrer nicht sofort achtete und redete weiter
fort . Ich bekäme keine Schwester , das wäre
ausgeschlossen . Sie wisse , daß alle Spitäler
voll seien von verwundeten Soldaten , man
versuche doch dauernd neue Mädchen zu fin¬
den . die als Pflegerinnen gehen möchten In
den Zeitungen wären Aufruse danach , und
warum denn auch eine Pslegerin ? Wenn >w
ihr zwei Mark geben würde , würde sie die
Nacht oben bleiben.
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